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Mittwoch, 8. Auguſt 1928. 3. Jahrgang.
uVölkerbund des Proletariats.

Der Internationale Kongreß als Gaſt der belgiſchen Arbeiterpartei.
Brüſſel, 6. Auguſt

Eigene Funkmeldung.)
Am Montag abend waren die Delegierten des Kongreſſes Gäſte

Jm Namen der Gaſtgeber begrüßte

de Brouckere
die zahlreich erſchienenen Delegierten. Er feierte zunächſt noch ein
mal die gewaltige Kundgebung der belgiſchen Sozialiſten vom
Vortaäge als ein Symbol für den Aufſtieg der belgiſchen Arbeiter
partei und den Sozialismus überhaupt. de Brouckere ſchloß ſeine
Ausführungen unter dem ſtürmiſchen Beifall der Delegierten
„Wenn Sie unſere bürgerliche Preſſe leſen, und andererſeits ver
nehmen, welcher Geiſt innerhalb unſerer Arbeiterſchaft herrſcht,
dann werden Sie verſtehen, um was der Kampf auch bei uns geht.
Er geht um die Frage, ob die Sicherheit der Völker beſſer gefun
den wird durch eine reaktionäre Politik oder durch eine Zuſam
menarbeit der Völker. Belgien iſt in einen Kreis anderer Staaten
eingeſchloſſen. Vor allem aber richten wir unſere Blicke auf die
Nokwendigkeit der Zuſammenarbeit Belgiens und Deukſchlands,

die endlich der Menſchheit Heil und Frieden bringen ſoll. Dieſer
alte Rhein, der Fluß, um den zweitauſend Jahre Blut fließen
mußte, iſt durch den Vertrag von Locarno ein Fluß geworden, an
dem es

keinen Krieg mehr geben ſoll.
Laſſen Sie uns hoffen, daß bald die Zeit gekommen iſt, in welcher
der alte Rhein auch ein Fluß ohne Soldaten geworden iſt.“

Namens der deutſchen Delegation dankte

Breitſcheid,
von den Delegierten aller Länder lebhaft gefeiert, für den herz
lichen Empfang durch die belgiſche Delegation. Er fuhr dann unter
äußerſter Aufmerkſamkeit der Delegierten fort: „Wir leben in den
erſten Tagen des Auguſt. Auf uns laſtet ſchwer die

Erinnerung an die Auguſttage von 1914,
als damals die Soldaten Wilhelms 2. in dieſe Stadt eingedrungen
ſind. Wenn damals ſelbſt Bethmann Hollweg von dem Unrecht
ſprach, das Belgien geſchehen ſei, wie viel tiefer muß dann jeder
Deutſche und insbeſondere jeder Sozialiſt dieſes Unrecht empfin
den. Dieſer Einmarſch war nicht nur ein Unrecht, er war ein Ver
ſtoß gegen den Grundſatz, daß die Moral der Menſchen unterein
ander auch maßgebend ſein muß für das Leben der Völker unter
einander. Wir deutſchen Sozialiſten fühlen vor allem, daß wir
den belgiſchen Freunden gegenüber Genugtuung und Wiedergut
maächung ſchuldig ſind. Nicht Wiedergutmachung im Sinne deſſen,
was man allgemein Reparationen nennt, ſondern inſofern, als wir
deutſchen Sozialiſten mit allen Kräften eintreten für den Frieden
damit

nicht wiederholt wird, was 1914 über uns und die Welt
gekommen iſt.

Jch las am Montag in einem der hieſigen nationaliſtiſchen Blät
ter, daß die Deutſchen am Sonntag genau wie 1914 mit Pfeifen
und Trommeln einmarſchiert ſind. Gewiß, wir ſind einmarſchiert,
aber

es waren die Trommeln des Friedens
Wir ſind einmarſchiert mit all denen, die guten Willens ſind, mit
uns für den Frieden zu arbeiten. Die Kommuniſten denken anders.
Sie erſehen das Heil in einem neuen Weltkrieg. Glücklicherweiſe
richtet ſich das Weltgeſchehen nicht nach ihrem Rezept. Das täte
mir außerordentlich leid, wenn das Weltgeſchehen müßte allzu oft
ſeine Entwicklung unterbrechen, je nach den Parolen, die aus Mos
kau kommen.

Den dauernden Frieden vermag nur der Sozialismus
zu gewährleiſten.

Solange der Siegeszug des Kapitalismus ſich nicht vollzogen hat,
haben wir dennoch die Pflicht, alle Strömungen zu unterſtützen,
die den Frieden wollen. Sicherlich iſt der kapitaliſtiſche Frieden
nicht jener Frieden, wie wir ihn wünſchen. Aber wir haben unſere
Aufgabe darin zu ſehen, ſchon jetzt mitzuwirken und die kapitaliſti
ſchen Tendenzen ſchon jetzt in jener Richtung umzubiegen, wie wir
wollen. Deshalb arbeiten wir im Völkerbund, in dem de Brouckere
und Vandervelde ſo außerordentlich wertvolle Arbeit geleiſtet ha
ben. Wir wiſſen alle, daß es nicht der von uns erſtrebte Völker
bund iſt, wir wiſſen, daß

der richtige Völkerbund in Brüſſel

zur Zeit ſeine Sitzungen abhält. Aber vergeſſen wir nicht, daß
der Völkerbund zur Zeit noch ein Bund der Regierungen iſt. Un
ſere Pflicht iſt es, dieſe Regierungen ſo demokratiſch zu geſenlten,

ſo ſozialiſtiſch zu machen, wie wir es wollen. Wir Sozialiſten ar
beiten

nicht des Nobelpreiſes wegen.
Alle Männer, die ihn erlangt haben, ſollten ſich fragen, ob ſie den
Nobelpreis erhalten hätten, wenn nicht die Armee des Proletariats
neben ihnen geſtanden hätte.

Nun kommen wir deutſche Sozialiſten zu Jhnen als
Regierungspartei. Wir kommen nicht die Bruſt geſchwellt

e e

von Hochgefühl und Stolz auf den Vorzug, in der Regierung zu
ſitzen. Wir kommen in dem Bewußtſein, daß wir

eine ſchwere Verankworkung auf uns genommen
haben, nicht nur vor der deutſchen Arbeiterſchaft, ſondern vor der
Arbeiterſchaft der ganzen Welt. Es iſt leider keine ſozialiſtiſche
Regierung. Es iſt eine Regierung der bürgerlichen Parteien
Dieſe Regierung kann uns den Sozialismus nicht bringen. Trotz
dem ſind wir in ſie hineingegangen, um wenigſtens etwas für die
Arbeiter zu erreichen und ſchweres Unheil zu vermeiden. Ebenſo
muß ich betonen, daß es in dieſer Regierung hinſichtlich der Ver
ſtändigung nur eine einzige Meinung gibt: Jn dieſer Frage gilt,
was zwiſchen uns und allen franzöſiſchen, belgiſchen, engliſchen und
polniſchen, überhaupt allen Sozialiſten der Fall iſt,

wir Sozialiſten wollen den Frieden, die Verſtändigung,
und wenn ich insbeſondere von Frankreich ſpreche, ſo, weil wir
wiſſen, daß hier der Angelpunkt der europäiſchen Politik liegt.
Deshalb arbeiten wir zuſammen. Deshalb veranſtalten wir gemein
ſame Kundgebungen für den Frieden. Es gibt allerdings etwas
zwiſchen Frankreich und Deutſchland, das der Sicherung dieſer
Verſtändigung noch im Wege ſteht und das iſt die

Beſatzung im Rheinland
Zwiſchen den Regierungen werden darüber von Zeit zu Zeit immer
wieder diplomatiſche Gedanken ausgetauſcht. Wir ſind berechtigt,
mehr zu verlangen. Wir fordern die Räumung,

wa

lichſten en. i en undliſchen Freunden, wir danken allen im Namen der europäiſchen
Kultur, die die Frage der Rheinlandräumung immer wieder ange
ſchnitten haben. Wir fordern die Rheinlandräumung ſowohl im

engliſ

Dieſes Intereſſe iſt außenpolitiſch mehr als das der Einzelnen
Staaten. Ueber dem Recht des Staates ſteht das wahre Völker
recht, das wir Sozialiſten vertreten wollen.

Möge bald der Tag kommen, an dem wir rufen können: Nicht
nur Lüttich, nicht nur Antwerpen und Brüſſel, ja ganz Deutſchland
und Belgien iſt feſt in unſerer Hand, iſt feſt im Beſitz der So
zialiſten, in der Hand der Jnternationale.

Anſchließend nimmt

Leon Blum
ebenfalls begeiſtert begrüßt, das Wort. Er führt u. a. aus: „Es
hat zwiſchen den deutſchen Sozialiſten und uns ſeit Ende des
Krieges in allen zwiſchen unſeren beiden Ländern ſchwebenden
Fragen immer Uebereinſtimmung geherrſcht, wie auch heute noch.
Wir haben überhaupt nie das Prinzip militäriſcher Operationen als
das alte Kriegsrecht irgend eines Landes angenommen denn

für uns gibt es kein Kriegsrecht.
Wir finden es unerträglich, daß 10 Jahre nach dem Waffen
ſtillſtand es noch möglich iſt, deutſche Staatsbürger auf deutſchen
Boden von franzöſiſchen Gerichten und franzöſiſchem Militär ab
zuurteilen.

Die militäriſche Beſetzung lehnen wir ab

und weil wir ſie an ſich für gefährlich halten, fordern wir die
Räumung. Vor 2 Jahren haben die Regierungen in Thoiry den
Fehler gemacht, daß man die öffentliche Meinung allzuſehr der
Auffaſſung ließ, als ob die Räumung eines Tages von Gegen
leiſt ungern abhängig iſt. Heute ſteht in Frankreich die öffent
liche Meinung noch unter dieſem Eindruck. Jch brauche nicht zu
betonen, daß das nicht unſere Politik war. Allerdings möchten
wir wünſchen, daß es mit der Räumung möglich ward, jene vom

Namen des Selbſtbeſtimmungsrechts als im Namen Europas, weil
mit dem Worte Selbſtbeſtimmungsrecht vielfach Unfug getrieben
wird. Das Wort iſt angewandt worden von den Jmperialiſten,
um Staaten zu trennen, die zu einander gehören und auseinander
wollen. Wir aber dürfen nicht vergeſſen, daß das Selbſtbeſtim
müngsrecht ſeine Grenze finden muß in den Begriff der Allge

Völkerbund vorgeſehene Kontrolle endlich in Wirkſamkeit treten zu
laſſen, damit mit der

Erledigung der letzten Spur des Krieges

gleichzeitig auch der erſte Schritt zur Organiſation des europäiſchen
Friedens gemacht wird.

Als Leon Blum ſchloß, wurden ihm von den Delegierten
meinheit der Nationen und an der Aufrechterhaltung des Friedens.

Brüſſel, 6. Auguſt. (Eig. Drahtm.)

Die Montagsſitzung unter dem gemeinſamen Vorſitz von Paul
Faure- Frankreich und Arthur Criſpien- Deutſchland ſtand
zunächſt im Zeichen von Begrüßungskundgebungen, unter denen
der Solidaritätsgruß, den Cornelius Merten im Auftrage des
Jnter nationalen Gewerkſchaftsbundes überbrachte,
der wichtigſte war.

Sodann trat man unverzüglich in die materielle Tagesordnung
des Kongreſſes ein, Die beendigten Vorarbeiten der Wirtſchafts
kommiſſion geſtatteten, die urſprünglich als vierten Punkt vorge
ſehene Debatte über die weltwirtſchaftliche Lage und die ökono-
miſche Politik der Arbeiterkläſſe vorwegzunehmen. Es ſprachen
drei Hauptreferenten: Hilquit-Amerika, Naphtali- Deutſch
land und Er am p-England.

Hilquit- Amerika
entwarf ein eindrucksvolles Bild der welt wirtſchaftlichen Umwäl-
zung, die ſeit 1914 durch die Entwicklung des amerikaniſchen Ka
pitalismus eingetreten iſt.
Amerika erzeugt zur Zeit 40 Prozent der geſamk. Weltproduktion.

40 Regierungen in der Welt ſind ſchon jetzt mit nahezu 15 Milli
arden Dollars bei den Vereinigten Staaten verſchuldet. Wenn es
ſo weiter geht, werden es in zwanzig Jahren 50 Milliarden Dol
lars geworden ſein, und dann müßten 3 Milliarden Dollars jähr
lich Zinſen aufgebracht werden, d. h. etwa die Löhne von fünf
Millionen Arbeitern.

Die viel gerühmke Rationaliſierung der Produkkion

in den amerikaniſchen Jnduſtrien habe die dort beſchäftigten Arbei-
ter zu Sklaven der Maſchinen herabgewürdigt.

Der Kongreß muß zu dieſer welt wirtſchaftlichen Situation un
bedingt Stellung nehmen. Er muß fordern, daß

die Zollſchranken niedergeriſſen werden

und die aſiatiſche Arbeitskraft jenen Schutz erhält, wie er in Europa
teilweiſe bereits zu verzeichnen iſt. Er muß fordern, daß die

Truſts unter internationale Kontrolle geſtellt

werden und die internationale Arbeiterſchaft an dieſer Kontrolle
maßgebend mitbeteiligt iſt. Nur die organiſierte Arbeiterſchaft kann
die Aufgabe löſen, die ſich aus der Entwicklung der weltpolitiſchen

Wir verzeichnen leider noch viele Erdflecken, zu

minutenlange Ovationen dargebracht.

Sozialismus und Weltwirtſchaft.
Die Montagsverhandlungen des IJnternationalen Sozialiſtenkongreſſes in Brüſſel

hältnismäßig ſchwach und in Südamerika ſteckt ſie erſt in den An
fängen. Jn Afrika und in Aſien ſind die Verhältniſſe noch ſchlech
ter. Aber wenn jemals das Bedürfnis nach einer umſpannenden
Internationale vorhanden war, dann iſt es heute noch vorhanden.
Heute iſt mehr denn je die Parole angebracht: „Völker aller Länder
vereinigt Euchl“ (Lebhafter Beifalll)

Naphtali- Deutſchland
gab zunächſt ein klares Bild der Veränderung des kapitaliſtiſchen
Wirtſchaftsſyſtems: das Zeitalter des freien Spiels der Kräfte ſei
vorbei, die liberalen Anſchauungen ſeien unhaltbar geworden, was
am beſten daraus hervorgehe, daß das Wirtſchaftsprogramm der
engliſchen Liberalen voll Anleihen an ſozialiſtiſchen Jdeen ſei. Die
von den deutſchen Arbeiterorganiſationen errungene Arbeitsloſen
verſicherung ſei ebenſo wie der Achtſtündentag ein Sieg des Prin
zips. Auf dieſem Wege der praktiſchen Errungenſchaften müſſe der
Sozialismus fortfahren und die Kontrolle der Arbeiterſchaft auf
die nationalen und internationalen Kartelle und Truſts durch
ſetzen, und die internationale Wirtſchaftsrivalität durch die inter
nationale Gemeinſchaft erſetzen. Wir konzentrieren unſere
Kämpfe auf die Forderüngen, die ſich aus der Neugeſtaltung des
Kapitalismus für uns ergeben und die wir zuſammenfaſſen in den
Ruf: Rationen anſtelle der Truſts, Gemeinſchaft der Nationen an
ſtelle der inker nationalen Konzerne. (Lebhafter Beifall)

Cramp- England
gab eine Ueberſicht über die wirtſchaftliche Lage der britiſchen Ar
beiterſchaft. Die Arbeitsloſenziffer, die ſich vor dem Kriege ſtändig
um 250 000 bis 300 000 herum bewegte, beträgt heute über eine
Million. Andererſeits hat die Arbeiterſchaft in der Arbeitszeit
frage Beſſerungen erzielt. Von einigen ſchwerbetroffenen Jndu
ſtrien, insbeſondere Bergbau und Werften, abgeſehen ſei im ganzen
die Lage der britiſchen Arbeiterbewegung trotz großer Schwierig
keiten wirtſchaftlich und politiſch eher optimiſtiſch zu betrachten
Der Redner der Labour Party legte ſchließlich eine Reihe von
Vorſchlägen vor, die ſich in zahlreichen Punkten mit denen von
Naphtali deckten, insbeſondere hinſichtlich der Notwendigkeit, für
den Völkerbund ſich mit Wirtſchaftsfragen eingehender und regel
mäßiger als bisher zu befaſſen, internationale Wirtſchaftskonven
tionen auszuarbeiten und für ihre Durchführung durch die Regie
rungen zu ſorgen. (Lebh. Beifall.)
Um 14 Uhr wurde die Diskuſſion auf Dienstag vormittag 9 Uhr

Lage ergeben. dedenen wir noch nicht vorgedrungen ſind. In Europa iſt die Orga vertagt. Am Nachmittag tagen die Kömmiffionen.

niſation der Arbeiterſchaft allgemein gut, in Amerika iſt ſie ver

c en e z z



Kommiſſions- Beratungen
auf dem Jnternationalen Sozialiſtenkongreß.
Am Nachmittag tagten die verſchiedenen Kommiſſionen,

die zu den politiſchen Problemen Stellung nehmen werden. Die
Beratungen der Abrüſtung u. der Kolonialkommiſſion
dürften ſehr kurz ſein, da durch die Vorarbeiten der eingeſetzten
Spezialkommiſſionen bereits fertige Reſolutionsentwürfe vorliegen,
die nur noch einer letzten Leſung bedürfen. Dagegen wird die
Kommiſſion für den 1. Punkt der Tagesordnung „Welt poli
tiſche Lage und internationale Arbeiterklaſſe“
als die eigentliche politiſche Kommiſſion ihre Arbeiten von Grund
auf aufnehmen müſſen. Es iſt die Ausarbeitung eines Mani
feſtes an die Arbeiter gller Länder geplant, in dem
die grundſätzliche Stellung der ſozialiſtiſchen Jnternationale zu den
großen Problemen der faſchiſtiſchen und der bolſchewiſtiſchen Dik
tatur klargelegt werden wird. Außerdem ſollen in einer Reihe
von Spezialreſolutionen ſolche aktuellen politiſchen Probleme be
ſprochen werden wie der Kelloggpakt, das chineſiſche Problem und
die Rheinlandräumung, Minderheitenfragen uſw.

Neuer Dolchſtoßſchwindel.
Die Deutſchnationalen hatten vor einigen Tagen noch gehofft,

die Dolchſtoßlegende aufs neue beleben zu können. Die deutſch
nationalen Abgeordneten im Unterſuchungsausſchuß des Reichs
tages haben zwar noch in dieſem Frühjahr feierlich erklärt, daß
von einem Dolchſtoß durch die Novemberrevolution nicht die Rede
ſein könne. Aber was fragen ſie in ihrer Not von heute nach dem,
was ſie geſtern feierlich verſichert haben! Was fragen ſie weiter
danach, wer ihnen die Argumente in die Hand gibt. Diesmal war
es Marſchall Foch, der franzöſiſche Oberkommandeur im ent
ſcheidenden Stadium des Weltkrieges, der ausgeſprochenſte Ver
treter des „Erbfeindes“. Doch was kümmert das die Deutſchnatio
nalen, wenn er ihnen einen fetten Happen hinwirft, indem er dem
findigen Berichterſtatter der Wiener „Neuen Freien Preſſe er
Järt:

„Selbſt im Frühjahr 1918 hätte Deutſchland den Krieg noch
gewinnen können. Sogar noch nach der Julioffenſive 1918 war
die Lage Deutſchlands nicht verzweifelt. Jch gehe ſogar noch
weiter und behaupte, daß Deutſchland im November 1918 hinter
dem Rhein hätte ſtandhalten können.

Ja, wer drängte denn in jenen letzten Wochen des Weltkrieges
zum Waffenſtillſtand innerhalb von 48 Stunden
Die deutſchnationalen Parteigänger in der Oberſten Heeres
leitung, dieſelben Leute, die ſich jetzt ſtrahlenden Angeſichts
von Marſchall Foch beſcheinigen laſſen, daß ſelbſt im November
1918 die deutſche Front am Rhein noch zu halten geweſen wäre!
Dieſelben Leute, die jetzt das, was Marſchall Foch dem Bericht
erſtatter der „Neuen Fr. Preſſe“ geſagt hat, gewiſſenlos fälſchen!
Dieſelben Leute, die jetzt die oben wiedergegebenen Zeilen zitieren,
ſich aber ſehr wohl hüten, die Abſchnitte der Unterredung wieder
zugeben, in denen der Oberkommandeur der franzöſiſchen Truppen
das Verſagen der deutſchen Heeresleitung mit aller Schärfe gekenn
zeichnet hat. Dieſeben Leute, die ſich auch hüten, die Schlußſätze
der Ausführungen des Matrſchall Foch zu zitieren, in denen er ſagt,
er wiſſe,

„daß Deutſchland von ſeinen Verbündeten im Stich gelaſſen, von
der übrigen Welt abgeſchnitten war und nicht genügend Lebens
mittel beſaß, um weiter durchhalten zu können, und daß das
hartgeprüfte deutſche Volk laut und vernehmlich nach unmittel

barer Beendigung des Krieges rief.“

Dadurch widerruft Marſchäll Foch alles, was er wenige Zeilen
vorher ſelbſt geſagt hat. Dadurch gibt er zu, daß Deutſchland Frie
den machen mußte, weil es wirtſchaftlich und militäriſch zuſammen
gebrochen war. Dadurch ohrfeigt der aus Frankreich importierte
neueſte Dolchſtoß-Kronzeuge die Deutſchnationalen ſo gründlich,
daß wirklich nichts mehr zu tun übrig bleibt.

Franzöſiſcher Lehrerkongreß.
Paris, 6. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Der Kongreß des fran

zöfiſchen Lehrerverbandes, der am Sonnabend in
Rennes eröffnet wurde und deſſen Delegierte etwa 80 Prozent
der geſamten franzöſiſchen Lehrerſchaft vertreten, geſtaltete ſich zu
einer machtvollen Kundgebung für den Gewerkſchaftsgedanken. Jn
ſeiner Begrüßungsanſprache wies der Generalſekretär des Verban
des daraufhin, daß dieſer däs erſte Mal ſeit ſeinem Beſtehen ſeine
Jahresverſammlung in einem Gewerkſchaftshaus abhalte. Der Platz
der franzöſiſchen Lehrerſchaft ſei in der CGT. (dem franzöſiſchen
Gewerkſchaftsbund), an der Seite der Arbeiterſchaft. Allzu lange
habe die franzöſiſche Lehrerſchaft ihren Weg geſucht. Jetzt, nach
dem ſie ihn gefunden habe, werde keine Regierung mehr in der
Lage ſein, zwiſchen ſie und die arbeitende Bevölkerung einen Keil
zu treiben, geſchweige denn ihren Austritt aus der CGT. zu er
zwingen. Dieſer Kampfruf, der als Antwort der franzöſiſchen Leh
rerſchaft auf die beamtenfeindlichen Erklärungen anzuſehen iſt, die
Poincare vor wenigen Wochen in der Kammer abgegeben hat, bil
dete die Einleitung zu einer ganzen Reihe von Entſchließungen, in
denen rückſichtsloſeſter Kampf um die politiſche Unabhängigkeit der
Beamten in vertrauensvoller Zuſammenarbeit mit der organiſier
ten Arbeiterſchaft gefordert wird.

Der Generalſekretär der franzöſiſchen Gewerkſchaften, Jou
haux, erklärte in einer Begrüßungsrede, er könne nicht glauben,
daß die Regierung ernſtlich Stellung gegen die ſyndikaliſtiſche Be
wegung nehmen werde. Wenn ſie es aber tue, ſo werde die ge
ſamte Arbeiterſchaft auf Seiten der Lehrer ſtehen und der Regie
rung zurufen: „Jhr habt die Schlacht gewollt, ſo habt ihr ſie.“ Der
Kongreß nahm eine Entſchließung an, in der entſchieden die Zuge
hörigkeit der Lehrerſchaft zu den Gewerkſchaften feſtgeſtellt wird
und der Kongreß beſchäftigte ſich mit der Frage der Gehaltserhö-
hung und ſprach ſich mit 142 gegen 59 Stimmen für das Prinzip
des Einheitsgehaltes aus. Endlich wurde eine Entſchließung ange
nommen, in der der Kongreß mit Genugtuung die Reſultate des
letzten Berliner Kongreſſes begrüßt und den Entſchluß ausſpricht,
dem Beiſpiel des deutſchen Lehrervereins folgend auch ſeinerſeits
den Kongreß von 1929 das Thema „Die Schule im Dienſte der
Völkerverſöhnung“ zu beſtimmen.

Jm weiteren Verlauf der Tagung wurde lebhaft die Frage der
Nationaliſierung des Unterrichts und der Aufhebung aller religi
öſen Erziehungsanſtaſten gefordert. Jn Verbindung damit wurde
die reſtloſe Durchführung der Trennung von Kirche und Staat im
geſamten Schulunterricht gefordert. Vor allem aber traten die
Lehrerverbände für die Schaffung der pflichtmäßigen Ein-
heitsſchule ein, in der es nur noch drei Schulgruppen geben
ſoll und in der die Zulaſſung zum höheren Unterricht ausſchließlich
nach den Grundſätzen der Befähigung und Neigung erfolgen ſoll.
Dieſes Syſtem findet beim größten Teil der Lehrerſchaft begeiſterte
Zuſtimmung
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Ein grauenvolles Unwetter brach am Sonnabend über Franken
ein. Am heftigſten wütete der Sturm in Bamberg. Ganze Wälder
wurden von der Windhoſe in unmittelbarer Nähe der Stadt umge
legt Häuſer abgedeckt, Schornſteine zerſtört, Felder verwüſtet und
Telegraphenleitungen zerriſſen. Der allein in Bamberg angerichtete
Schaden wird auf mehrere Millionen geſchätzt. Das Unwetter brach
gegen 10 Uhr abends ingeſtalt mehrerer ſchwerer Gewitter, ver
bunden mit Hagelſchlag, aus. Gleichzeitig ſetzte eine rieſige Wind
hoſe ein, die innerhalb fünf Minuten alles verwüſtete, was ihr in
den Weg kam. Alte Bäume wurden wie Rohre umgeknickt und
zahlreiche Dächer hunderte von Metern fortgeſchleudert. Tauſende
von Fenſterſcheiben gingen in Trümmer. Viele Häuſer der Altſtadt
weiſen Beſchädigungen auf. Das neue Stadion in der Stadt wurde
vollkommen vernichtet; die dortige große Feſthalle bildet nur noch
einen wüſten Trümmerhaufen. Jm Volkspark, wo eine Volksbe
luſtigung ſtattfand, wurden mehrere Zuſchauer durch den Sturm
verletzt die Schaubuden und Karuſſells wurden umgelegt. Jm Ha
fen Bambergs wurde gleichfalls ſchwerer Schaden angerichtet;
ſechs große Fabrikſchlote und zahlreiche Wohnhäuſerſchornſteine
ſind umgelegt worden. Der Telegraphen- und Telephonverkehr
wurde unterbrochen, auch der Zugverkehr erlitt an vielen Stellen
durch die auf die Schienen geſtürzten Telegraphenmaſten und
Bäume Störungen? Die Stadt war durch das Verſagen des elek
triſchen Lichts zeitweiſe vollkommen in Dunkel gehüllt, was die

Klaſſ enkampf.
Das neueſte vom deutſchnationalen Kriegsſchauplatz

Furchtbare Gturmkataſtrophe in Güddeutſ

iſt die Rebellion der Angeſtellten in Oſtſachſen. Der „Angeſtellten
ausſchuß des Kreiſes Oſtſachſen der Deutſchnationalen Parte
in dein Ausſchluß Lambachs einen Verſtoß gegen das ſogialpolitiſche
Programm der Partei und hat einſtimmig folgende Entſchließung

angenommen:
„Die Angeſtellten des Wahlkreiſes Oſtſachſen der Deutſchnatio

nalen Volkspartei empfinden den Ausſchluß Lambachs als eine
gegen die Arbeitnehmerſeite der Partei gerichtete Kampfmaßnahme.

Die Gegner Lambachs haben ſchon ſo oft in ihrer Preſſe ihrer ab
lehnenden Haltung gegenüber der von der Partei getriebenen So
zialpolitik Ausdruck gegeben, daß der Mantel, den ſie heute ihrem
Vorgehen gegen Lambach umhängen, außerordentlich fadenſcheinig
iſt. Die Partei wird durch den Ausſchluß Lambachs ihres Charak
ters einer Volkspartei entkleidet und zu einer Klaſſenpartei ernie
drigt. Dagegen müſſe entſchieden Stellung genommen werden.
Vom Parteigericht, bei dem die endgültige Entſcheidung jetzt liege,
erwarten die Angeſtellten den Widerruf des vom Landesverband
Potsdam gefällten AusſchlußBeſchluſſes.“

Jetzt auch Oppoſition im deutſchnationalen Lager in Sachſen.
Sozialpolitiſche Heuchelei, kapitaliſtiſche Klaſſenpartei, das iſt deut
lich, aber wahr. Es brennt ſo ziemlich an allen Ecken und Hugen
bergs Dementierſpritzen können wirklich nichts mehr retten.

Ein ſchwarzweißroter Marine-Rummel
wurde anläßlich der Tagung der Marinevereine in Berlin inſze
niert. Obwohl die Marinevereine ihre Mitglieder aus allen Teilen
des Reiches zuſammengeholt hatten, war es nur ein winziges
Häuflein, das durch die Straßen Berlins zog. Wären nicht noch
in letzter Stunde der Stahlhelm, die Hitlerbanden und die Krieger
vereine alarmiert worden, ſo hätte die Oeffentlichkeit von der mo
narchiſtiſchen Kundgebung überhaupt nichts geſpürt. Aber auch
mit Stahlhelm, Hitlerbanden und Kriegervereinen war der ganze
Spuk in einer halben Stunde im Landesausſtellungspark ver
ſchwunden, wo bezeichnenderweiſe eine Reichswehrkapelle die Feſt
muſik ſtellte, und dadurch zu erkennen gab, daß ſie wenig Wert
darauf legt, mit dem republikaniſchen Teil der Bevölkerung im
guten Einvernehmen zu leben.

Dorpmüller in Bayern.
München, 6. Auguſt. (Eig. Drahtm.) Der Generaldirektor der

Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft Dr. Dorpmüller befindet ſich
ſeit Sonntag mit einigen Reichsbahndirektoren in Bayern, um
die Eiſenbahnſtrecken zu befahren und zu beſichtigen, auf denen ſich
in der letzten Zeit Eiſenbahnkataſtrophen ereigneten. Die Herren
haben bereits die Unfallſtellen bei Siegelsdorf und Dinkelſcherben
beſucht. Das Ergebnis ihrer Unterſuchung ſtimmt mit den von den
Eiſenbahndirektionen veröffentlichten amtlichen Darlegungen
überein. Jn München verſammelte Dr. Dorpmüller die Vertreter
der Preſſe um ſich. Er führte dabei u. a. aus

„Wir denken nicht daran, uns hinſichtlich des Ausbaues der
Sicherheit irgendwelche Beſchränkungen aufzuerlegen und würden
lieber ein Defizit in Kauf nehmen als zuzuſehen, daß die Sicherheit
irgendwie gefährdet wäre. Die Preſſe bitte ich bei ihrer Kritik
Maß zu halten. Man ſoll doch bedenken, daß jährlich 3500 Men
ſchen in Deutſchland ertrinken. Wie viele Menſchen gehen durch
Automobilunglücke zugrunde, und vergleichen Sje damit die relativ
geringe Zahl der Opfer in Eiſenbahnunglücken. Bedauerlich iſt,
daß in der Preſſe jedes Unglück ſo ſehr aufgebauſcht wird. Wir
geben große Summen für Verkehrswerbung im Auslande aus,

die i

chland.

Der vom Wirbelſturm geknickte Föhrenwald bei Bamberg.
Panik unter der Bevölkerung noch vermehrte. Das Stadtinnere
bietet ein Bild furchtbarſter Verwüſtungen. Jn der Umgebung
Bambergs iſt faſt die geſamte Ernte durch Hagelſchläge und Regen
fluten ſo gut wie vernichtet worden.

Auch über dem Landbezirk An sbach hat das Unwetter ſchwer
gewütet. An vielen Stellen wurde die Ernte vernichtet. Beim
Dorfe Meuchlein wurden ein Arbeiter und mehrere Kinder auf of-
fenem Felde durch Hagelſchoſſen ſchwer verletzt. Mehrere Tou
riſten, die vom Unwetter überraſcht würden, mußten mit ſchweren
Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft werden. Jn faſt allen
Gemeinden der fränkiſchen Schweiz iſt die Ernte vollkommen ver
nichtet worden; auch die geſamte unterfränkiſche Obſternte iſt als
verloren zu betrachten; in Retz bach wurden fünf Güterwagen
vom Sturm in Bewegung geſetzt und zur Entgleiſung gebracht.
An einer anderen Stelle riß der Orkan vier Perſonenwagen los
und trieb ſie gegen eine Weiche, die von den Wagen aufgeſchnitten
würde. Jn Koburg und im Taunus wurden durch Gewitter
und Hagelſchlag ungeheurer Ernteſchaden angerichtet.

Schwere Stürme haben auch die Oſtfeebäder heimgeſucht
Vor allem Swinemünde, Heringsdorf u. die Gegend von Misdroy
haben durch Sturm und Regenfluten beträchtlichen Schaden erlit
ten; in zahlreichen anderen Badeorten wurden die Landungs
brücken und die Molen von den hochgehenden Fluten der See
überſchwemmt.

durch Schwarzmalerei wird vieles verdorben. Man ſoll immer
daran denken, daß wir in Deutſchland einen Fremdenverkehr ha
ben Was die Schuldfrage betrifft, ſo hat die Reichsbahn kein
Intereſſe irgend einen Angeſtellten ins Gefängnis zu bringen.
Aber en Ein Syſtemfehler wäre es, wenn

zinge und 3 Ende
Mittel gefehlt, die Sicherheit aufrecht zu erhalten Was notwen
dig iſt, wird immer bewilligt. Die neue einheitliche Signalverord-
nung, die demnächſt herauskommen wird, iſt zurzeit Gegenſtand
der Beratungen im Verkehrsminiſterium. Unzuträglichkeiten in
folge Verſchiedenheiten zwiſchen den bayeriſchen und den nord
deutſchen Signaleinrichtungen hat es bis jetzt nicht gegeben.

„Gemeinden ohne Wohnungsmangel.“
Lockerung der Zwangswirkſchaft in Thüringen

Weimar, 6. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Das Thüringiſche Staats
miniſterium hat eine weitere Lockerung der Wohnungszwangswirt
ſchaft beſchloſſen. Jn der entſprechenden Verordnung darüber, die
eindeutig ſchon in der Ueberſchrift lautet: Verordnung über die
teilweiſe Aufhebung des Wohnungsmangelgeſetzes, heißt es folgen

dermaßen: „das Miniſterium beſtimmt die Gemeis-
den ohne Wohnungsmangelt.

Wohnungsmangel mag vorhanden ſein, ja, er mag überwiegen.
Macht nichts, das Miniſterium beſtimmt einfach kraft Geſetzes die
Gemeinden ohne Wohnungsmangel Das ſcheint die proba
teſte Methode zu ſein, jedem Deutſchen die ihm nach der Verfaſſung
zuſtehende Wohnung auch wirklich zu verſchaffen.

Die nächſte Ratstagung.
Genf, 6. Auguſt. (Eig. Drahtm.) Das Völkerbundsſekretariat

veröffentlicht die Tagesordnung der 51. Rätstagung, die am
30. Auguſt beginnt. Jhre Aufgabe beſteht hauptſächlich in der Fer
tigſtellung des Budgets und dem Zurechtlegen der Tagesordnung
für die am 3. September zuſammentretende Völkerbundsverſamm-
lung. Alle Tagungsordnungspunkte ſind Wiederaufnahmen frühe
rer Verhandlungen So erſcheinen die Beſchwerden der Deutſch
Oberſchleſter vom Mai dieſes Jahres über die Sicherheitsverhält
niſſe in Oberſchleſien und einige Schuldfragen, die im Juni vertagt
wurden, wieder auf die Tagesordnung, dazu andere Minderheits
fragen. Das größte politiſche Intereſſe birgt die Berichterſtattung
über die polniſchelitauiſchen Verhandlungen wobei die kürzliche li
tauiſche Beſchwerde über die angeblichen polniſchen Manöver im
Wilnagebiet mit behandelt werden dürfte. Deutſchland hat als
Berichterſtatter die angenehme Pflicht, über den guten Erfolg der
Ein und Ausfuhrverbots Konferenz zu berichten.

15 Regierungen,
die den Kellogg- Pakt unterzeichnen ſollen.

Paris, 6. Auguſt. (Eig. Drahtmn.) Die franzöſiſche Re
gierung hat nunmehr an 15 Regierungen, die an der Unter
zeichnung des Antikriegspaktes teilnehmen ſollen, Ein
ladungen ergehen laſſen. Dies ſind die Vereinigten Staaten
England Jrland, Frankreich, Deutſchland, Jtalien, Japan, Belgien
die Tſchechoſlowakei, Polen, Jugoſlawien, Kanada, Südafrika
Auſtralien und Neuſeeland

Der Text des engliſch franzöſiſchen Flokkenabkommens, ſoll, wie
aus Paris amtlich verlautet, noch vor der Unterzeichnung des
Kellogg- Paktes publigiert werden, um die Bedenken der Verinig

ten Staaten zu zerſtreuen
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Ueble Hetze.
Moskauer Skörungen am Verfaſſungskage.

Die Kommuniſtiſche Partei und die Kommuniſti
ſche Jugend bemühen ſich weiter, Streit in die Arbeiter
ju gen d hineinzutragen. Sie planen für den 11. Auguſt, dem
Verfaſſüngstage, die Störung der in den Berufsſchulen veranſtal
teten Verfaſſungsfeiern. Der „Junge Bolſchewik“ das Funktionär
organ der Kommuniſtiſchen Jugend, beſchäftigt ſich in ſeiner neu
eſten Nummer mit der Berufsſchulkampagne der Kommuniſtiſchen
Jugend zum 11. Auguſt und ſchreibt wörtlich:

Es gilt am 11. Auguſt, den republikaniſchen Behörden
und der Sozialdemokratiſchen Partei den nötigen Denkzettel zu
perabreichen Sämtliche Verfaſſungsfeiern (in den Berufs
ſchulen! D. Red.) müſſen durch das Auftreten unſerer Genoſſen
vollſtändig geſtört werden in K.J.-Kleidung, in der Bun
deskleidung des Roten Frontkämpferbundes, mit Sowjetſternen
Und roten Blumen werden unſere Genoſſen die Verfaſſungsfeiern
aufſuchen Außer den Diskuſſionen mit den Schülern und
den Zwiſchenrufen während der Anſprachen der reaktionären
Lehrer, ſoll an Stelle des Deutſchlandliedes die Internationale
ertönen
Kommt es am 11. Auguſt in den Berufsſchulen zu Zwiſchen

fällen, ſo hat daran nicht die willfährige Gefolgſchaft der kommuni-
ſtiſchen Jugendführer, ſondern die Kommuniſtiſche Zentrale ſchuld,
die ganz bewußt den Streit in die Arbeiterjugend hineinträgt.

Wie amtlich berichtet wird, hat der Preußiſche Miniſter für Han
del und Gewerbe die zuſtändigen Stellen angewieſen, gegen der
artige Störenfriede mit aller Strenge vorzugehen

Zuſtände auf dem Balkan.
In Griechenland

erregt die Entführung zweier Gegner Venizelos durch eine Räuber
bande großes Aufſehen, weil die Oppoſition dieſe Entführung als
Beginn des Wahlterrors anſieht. Es handelt ſich um den früheren
Miniſter Mylonas und den früheren Abgeordneten Melas,
die 13 Kilometer weſtlich von Janina, der Hauptſtadt des Epirus
von Räubern überfallen und in die Berge verſchleppt worden ſind.
Die KaphandarisPartet macht Venizelos für die Entführung ſeiner
Gegner verantwortlich und fordert für den Fall, daß die Gefange
nen vor den Wahlen nicht in Freiheit geſetzt ſind, daß die Wahlen
vertagt werden. Auch verlangt ſie von der Regierung, daß das
von den Räubern geforderte Löſegeld von 500 Millionen Drach
men hinterlegt werden. Venizelos hat darauf erklärt, daß
der Staat ſofort das Löſegeld erlegen und die Befreiung der Ge
fangenen erzwingen werde. Es iſt bis jetzt noch nicht möglich ge
weſen, die Räuber zu faſſen, obwohl auf die in Frage kommende
Räuberbande, die 7 Mitglieder zählt und unter Führung der Ge
brüder Kumbt ſteht Kopfprämien von 800 000 Drachmen ausgeſetzt
worden ſind.

Die Gärung in Agram.
Agram, 6 Auguſt. (Eig. Drahtm.) Das Attentat auf den

Redakteur Riſtiwitſch hat in Agram tiefen Eindruck gemacht.
Man behauptet, daß man bei ihm Aufzeichnungen gefunden habe,
aus denen geſchloſſen werden könne, daß er ein Attentat auf Pri
bitſchewitſch geplant habe. Das Befinden Raditſch's hat
ſich neuerdings weiter verſchlechtert und es wird zugegeben, daß
ſein Zuſtand außerordentlich ernſt iſt.

Neuordnung Chinas.
Chinas neuer Vertreter im Völkerbund.

London, 6. Auguſt. (Eig Drahtm.) Wie aus Nanking be
richtet wird iſt der chineſiſche Vertreter in Waſhington Alfr. Sz e e
zum ſtändigen Hauptdelegierten beim Völkerbund ernannt worden.
Sein Nachfolger in Waſhington wird wahrſcheinlich der frühere
Außenminiſter Wu werden, der zurzeit dort iſt und nächſtens nach
Europa reiſt, um im Auftrag ſeiner Regierung mit verſchiedenen
Staaten zu verhandeln.

England folgt Amerikas Beiſpiel.
Aus einer Information des britiſchen Außenminiſters ergibt

ſich, daß zwiſchen der britiſchen Regierung und der Nankingregie
rung Verhandlungen über die Beilegung des Nankinger Zwiſchen
falles im Gange ſind. Im übrigen hat die engliſche Regierung die
RNankingregierung durch ihren Geſandten davon in Kenntnis ge
ſetzt, daß auch England bereit iſt, einen Handels ver
trag mit derNankingregierung abzuſchließen, in dem es die Zoll
autonomie Chinas anerkennen will.

Die ſyriſche Verfaſſung
Wie aus Jeruſalem berichtet wird, ſchlägt die Verfaſſungs-

kommiſſion des ſyriſchen Parlaments als erſte drei Punkte der
neuen ſyriſchen Verfaſſung folgendes vor: 1. Syrien iſt unabhän
giger Nationalſtaat und territorial unteilbar. 2, Ganz Syrien bil
det eine politiſche Einheit. 3. Die Staatsform iſt republikaniſch.
Die Staatsreligion iſt der Jslam.

BeamtenUrlaub zur Verfaſſungsfeier.
Innenminiſter Severing hat eine Verordnung an die

nachgeordneten Dienſtſtellen herausgegeben, in der er ihnen emp
fiehlt, allen Beamten, die Mitglieder des Reichsbanners Schwarz
RotGold ſind und an der Verfaſſungsfeier in Frankfurt am Main
teilnehmen wollen, Urlaub zu gewähren, dieſen Urlaub aber nicht
auf den jährlichen Erholungsurlaub anzurechnen. Daß dieſe Ver
ordnung der Preſſe der Rechten nicht gefällt, iſt begreiflich, aber
unter Berufung auf ſie, wie das in der „Deutſchen Zeitung ge
ſchieht, Urlaub für Kundgebungen der Marinevereine zu verlan
gen, iſt abſurd. Die Marinevereine ſind monarchiſtiſch. Das
Reichsbanner iſt Schuttruppe der Republik. Die
gegenwärtige Regierung iſt republikaniſch und ſie hat daher auch
die Pflicht und das Recht, den Beamten, die dem Reichsbanner an
gehören, die Teilnahme an republikaniſchen Kundgebungen möglich
zu machen.

Litauiſchpolniſche Konferenz
Offizielle polniſche Zeitungen berichten, daß die polniſche Regie

rung die Abſicht hat, der litauiſchen Regierung in den nächſten Ta
gen mitzuteilen, daß ſie bereit ſei, das Plenum der litauiſchpol
niſchen Konferenz am 15. Auguſt nach Königsberg einzuberufen.
Miniſter Zaleſki werde, um an der Konferenz teilnehmen zu
können, ſeinen Urlaub unterbrechen.

Der Reichskanzler kehrt am Donnerstag von ſeinem Urlauh
nach Berlin zurück. Vorausſichtlich wird in den erſten Tagen ſeiner
Anweſenheit in Bexlin, wahrſcheinlich am Freitag, eine Sitzung
des Reichskabinetts ſtattfinden.

Großfeuer in Oſtpreußen
Königsberg, 7. Auguſt. (Eig Funkm.) Jm Dorfe Klein Rau

ſchen im Kreiſe Lyck in Oſtpreußen iſt auf dem Gehöft des Land
wirts Roppel ein Großfeuer ausgebrochen, das das ganze Anwe
ſen einäſcherte und auch die in der Nachbarſchaft ſtehenden Gebäude
niederlegte. Es ſind in ſechs verſchiedenen Gehöften 13 Gebäude
niedergebrannt und ein ſiebenjähriges Mädchen wurde das Opfer
der Flammen.

Exploſion im Backofen
Breslau, 7. Auguſt. (Eig. Funkm.) Jn Tannhauſen bei Wal

denburg in Schleſien platzte in einem Bäckereibetrieb ein Rohr im
Dampfbackofen, wodurch die Gegenſtände im Betrieb hin und her
geſchleudert und zwei Perſonen ſo ſchwer verletzt wurden daß ſie
auf dem Wege zum Knappſchaftslazarett ſtarben

Munitkionslager in die Luft geflogen.
Bukareſt, 7. Auguſt. (Eig. Funkm.) Jn Bukareſt hat ſich in

einem Munitionslager das im früheren Fort Catzelu an der Um
gebung der Stadt liegt, eine ſchwere Exploſion ereignet. Es ſind
400 Granaten ſchweren Kalibers in die Luft geflogen. Die Urſache
der Exploſion iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Löſcharbeiten ſind in
folge großer Hitze und Waſſermangels ſehr ſchwierig und das
Schickſal der Lagerwache, die aus 6 Soldaten beſtand, ſteht noch
nicht feſt.

Vertreter des „Petit Journal“ eine Mitteilung über ſeine Reiſe
eindrücke gemacht. Es habe ihn beſonders befriedigt, daß er gerade
in Köln für den Frieden ſprechen konnte. Der Beifall, der ihm in
dieſer Stadt zuteil geworden iſt, werde ihm Ermutigung zur Fort
ſetzung ſeiner Arbeit für die internationale Verſtändigung und den
Weltfrieden ſein.

Rußland nimmt in einem Schreiben
Einladung zur Teilnahme an der im November ſtattfindenden
Statiſtiſchen Konferenz an. Dieſe Konferenz ſoll ſich mit
der Schaffung einheitlicher Maßſtäbe namentlich für wirtſchaftliche
Statiſtiken beſchäftigen.

Das Verfahren gegen Röttcher eingeſtellt. Auf Grund des Am
neſtiegeſetzes iſt das Verfahren gegen Röttcher, den Herausgeber
der „Menſchheit“, eingeſtellt worden. Röttcher war ſeinerzeit unter
ſenſationellen Umſtänden in den Wiesbadener Hauptbahnhof ge
löckt, dort verhaftet und nach Leipzig in das Unterſuchungsgefäng
nis wegen angeblichen Landesverrrats gebracht worden, von wo
er erſt gegen Stellung einer hohen Kaution freigelaſſen wurde.

Die Film-Oberprüfſtelle hat den erneuten Antrag der Wüttem
bergiſchen Regierung auf Widerruf der Zulaſſung des Bildſtreifens

„Panzerkreuzer Potemkin“ in ihrer geſtrigen Sitzung
ohne Beweisaufnahme als unbegründet zurückgewieſen.

Kleine Chronik.
Das explodierte Rennboot.

an den Völkerbund die

Das Rennboot „Opel IV“,
welches, wie ſchon geſtern berichtet, bei einer Fahrt auf dem Rhein
in Brand geriet. Der Führer Fritz von Opel und die Mitfahrer
konnten ſich noch retten, bevor das Boot mit einer 30 Meter hohen
Stichflamme explodierte und im Rhein verſank.

Malmgreens letzte Stunden
Der italieniſche Major Mari,ano, der zweite Ueberlebende

der MalmgreenGruppe, iſt in Stockholm eingetroffen, wo er ſich
einer neuen Operation unterziehen will. Der Heimgekehrte äußerte
ſich über ſeine Erlebniſſe mit Malmgreen. Nur ſchweren Herzens
hätten er und Zappi ihren ſchwediſchen Kameraden verlaſſen kön
nen; man habe aber keine andere Wahl gehabt, da ihnen der Be
fehl erteilt worden wäre, ſoweit als möglich vorzudringen, um den
übrigen Schiffbrüchigen Hilfe zu bringen. Malmgreen hätte ſeine
Gefährten in ihrer Auffaſſung beſtärkt und den ihn verlaſſenden
beiden Jtalienern die Wort mit auf den Weg gegeben „Geht und
rettet Euch! Grüßt Schweden und ſagt, wie ich ſtarb. Hier will
ich mich niederlegen und ſterben.“ Malmgreen ſei der eine Fuß
völlig erfroren geweſen, ſo daß er keinen Schritt mehr habe gehen
können. Er habe ſeinen Kameraden außer dem Konpaß noch ſei
nen Doktorring mitgeben wollen der Finger, an dem der Ring
ſaß, ſei aber ſo angeſchwollen geweſen, daß er den Ring nicht habe
herunterziehen können. Malmgreen habe darauf den beiden Jta
lienern den Auftrag gegeben, ihm den Finger abzuſchneiden, da
ſein Arm durch die Kälte völlig gefühllos geworden war. Dieſer
Wunſch ſei Malmgreen nicht erfüllt worden. Die Hände des Schwe
den ſeien in einer derartigen Verfaſſung geweſen, daß er ſcht ein
mal imſtande geweſen ſei, auch nur eine Zeile als Abſchiedsgruß
an ſeine Familie zu ſchreiben

Vom Fahrſtuhl geköpft. In dem Köln er Vorort Kalk wollte
ein 23jähriger Ingenieur ſeinen Kraftwagen in einem Aufzug nach
unten befördern. Als er in den Aufzugsſchacht hineinſchaute, wurde
ihm von dem im gleichen Augenblick von der vierten Etage her
ünterkommenden Aufzug der Kopf glatt abgeſchnitten.

Von Kühen angegriffen. Auf einer Weide bei Bislich bei Tan-
ten flüchtete ein Hund vor angreifenden Kühen unter den Rock
einer Landwirtsfrau. Die Kühe, 15 an der Zahl, fielen nunmehr
wie raſend über die Frau her und brachten ihr am ganzen Körper
Verwundungen bei. Die Angegriffene wurde nur durch die Hilfe

DNadio- T
(Elgenen Funkchenst)

letzten Augenblick gehindert werden.

ageblett
Ankerſeeboot geſunken.

Rom, 7. Auguſt. Eig. Funkm.)
Unterſeeboot S 14 weſtlich der Jnſel Brioni ein Angriffsmanöver
ausführte, tauchte es plötzlich unter dem Bug des Torpedoboots
zerſtörers Miſſori auf, der mit ihm zuſammenſtieß. S 14 ſank
alsbald 40 Meter tief bis auf den Grund. Es haben ſich vier Tau
cher an Ort und Stelle begeben, um das Unterſeeboot mit Luft zu
verſorgen und um es zu heben. Das Unterſeeboot kann ſich mit
Hilfe eines beſonderen akuſtiſchen Signalapparates mit der Außen
welt in Verbindung ſetzen.

Als das italieniſche Küſten

Fieber Epidemie in Akhen.

Athen, 7. Auguſt. (Eig. Funkm.) Jn Athen iſt eine Fieber
Epidemie ausgebrochen, über deren Charakter ſich die Aerzte noch
nicht klar ſind. Bisher ſind 8000 Perſonen vom Fieber betroffen
worden.

Zugenkgleiſung in Amerika.
Newyork, 7. Auguſt. (Eig. Funkm.) Wie aus Kairo (Jllinois)

berichtet wird, iſt ein Schnellzug der JllinoisZentral Eiſenbahn
entgleiſt. Es ſind 10 Wagen in einen suf dem Nebengleis halten
den Perſonenzug hineingefahren, von dem 6 Wagen umgeworfen
wurden. Zwei Perſonen ſind tot und etwa 200 verletzt. Die Ent
gleifung iſt durch eine auf den Schienen liegende Eiſenröhre ver
urſacht worden.

Herriotk iſt aus Köln nach Lyon zurückgekehrt und hat einem
Brandkataſtrophen.

In Wehlau (Oſtpreußen) brach in der dritten Morgenſtunde
in einem zweiſtöckigen Wohnhaus am Kloſterplatz ein Feuer aus,
das ſo raſend um ſich griff, daß ein 23jähriges Mädchen und zwei
Kinder in den Flammen umkamen Am Unglücksort ſpielten ſich
furchtbare Schreckensſzenen ab. Die Bewohner haben ſo ſchwere
Brandwunden erlitten daß ſie kaum mit dem Leben davonkommen
dürften. Zwei andere Perſonen ſprangen mit ſchweren Brand
wunden aus dem zweiten Stock auf das Straßenpflaſter, wo ſie
mit ſchweren Verletzungen liegen blieben. Die Urſache des Unglücks
könnte noch nicht ermittelt werden.

In einer Petroleumraffinerie in Port de Bouc bei Mar
ſeille brach in den Abendſtunden ein Rieſenfeuer aus, das die ganze
Nacht andauerte. Zahlreiche große Petroleumtanks wurden ein
Raub der Flammen. Die Feuergarben erreichten eine Höhe von
über 60 Metern. Die Verwaltungsgebäude der Firma und das
umliegende Ortsviertel mußten geräumt werden. An den Löſch
arbeiten beteiligten ſich ſämtliche Feuerwehren der Umgebung; auch
ein Löſchdampfer hat ſich nach Fort de Bouc begeben.

Eine furchtbare Familienkragödie hat ſich in Duisburg ab
geſpielt. Die Frau eines Bäckers, der ſeit 2 Jahren wohnungslos
iſt und deſſen Familie bei der Arbeitgeberin der Ehefrau unker
gebracht iſt, ertränkte ihren jährigen Sohn in einer Badewanne
und verſüchte, ſich dann ſelbſt mit Gas zu vergiften. Sie wurde
bewußtlos aufgefunden. Als man ſie wieder ins Leben zurück
gerufen hätte, verſuchte ſie, ſich vom dritten Stockwerk aus übers
Geländer in den Hausflur zu ſtürzen; ſie konnte daran nur im

Es beſteht der dringendeVerdacht, daß die Frau auch den Zwillingsbruder des ertränkten
Knaben gewaltſam getötet hat. Das Kind ſollte angeblich vor einigen
Tagen an einem verſchluckten Gümmiſtiller erſtickt ſein. Die
Leichen der beiden Kinder wurden beſchlagnahmt. Die 42 Jahre
alte Mutter, die anſcheinend geiſtesgeſtört iſt, wurde zunächſt in ein
Krankenhaus geſchafft. Der Ehemann, in deſſen Abweſenheit die
Schreckenstat geſchah iſt vollkommen zuſammengebrochen.

Sechs Aukomobiliſten erkrunken. In der Nähe von Helfin g
fors ſtürzte während der Nacht ein Auto von einer Brücke Von
den acht Jnſaſſen kamen ſechs in den Wellen um.

Das Eiſenbahnunglück von Dinkelſcherben hat jetzt noch ein 17.

Todesopfer gefordert. Fräulein Jrmgard Mark aus Landshut,
die auf ihren Wunſch in das Krankenhaus in Landshut befördert
worden war, iſt dort ihren ſchweren Verletzungen erlegen.

Die ködliche Ohrfeige. Jn Graz gerieten zwei junge Leute in
einen Streit, der ſchließlich in eine Prügelei ausartete. Als einer
der Prügelhelden feinem Gegner eine heftige Ohrfeige verſetzte,
ſtürzte dieſer tot zu Boden. Der Täter wurde verhaftet

Euwe Schachweltmeiſter. Jm Haager Jnternationalen Schach
turnier errang EuweNiederlande, Schachredakteur von „Het Volk
dem Amſterdamer Sozialdemokratiſchen Blatt, mit zwölf Punkten
die Weltmeiſterſchaft.

Amerika Leichtathletik-Sieger. Die olympiſchen leichtathletiſchen
Kämpfe in Amſterdam endigten mit einem Siege Amerikas, das
69 Punkte erzielte. Zweiter wurde Finnland mit 44, Dritter
Deutſchland mit 39 Punkten Es folgen Schweden mit 38 und Eng
land mit 29 Punkten

Die Hitzewelle im nordöſtlichen Teil der Vereinigten Staaten
hält an. Sie hat in Newyork weitere 9 Todesopfer durch Hitzſchlag
gefordert. Es gab auch trotz Gewitter und Regen keine Abkühlung.
Am Newyorker Strand zählte man am Sonntag über 800 000
Badegäſte.

Eine furchtbare Dorftragödie hat ſich in dem bei Philippopel ge
legenen Dorfe Duwandja abgeſpielt. Bei der letzten furchtbaren
Erdbebenkataſtrophe in der Umgegend Philippopels war der Bauer
Stojanoff zwar lebend aus dem Schutthaufen ſeines Hauſes
gerettet worden, er hatte aber infolge ſchwerer Kopfverletzungen
den Verſtand verloren. Da man an ihm keine Anzeichen von Ge
meingefährlichkeit bemerkte, ließ man ihn im Dorfe. Dieſer Tage
begegnete Stojanoff, der in der letzten Zeit immer ſchweigſamer ge

worden war, auf der verödeten Straße des in Trümmern liegen
den Dorfes dem Bauern Todoroff, der auf ſeinem Eſel vor
überritt. Er bat ihn, von ſeinem Tiere abzuſteigen, da er ihm eine
wichtige Mitteilung zu machen habe. Todoroff war kaum abge
ſtiegen, als der Verrückte einen Revolver aus der Taſche zog und
ſeinen ahnungsloſen Dorfgenoſſen niederſchoß. Der Mörder wurde
feſtgenommen. Der Erſchoſſene wird als das letzte Opfer des Erd
bebens in Tharcien bezeichnet.

Was ist Togal?
l- Tabletten ſind ein hervorragendes Mittel egen Rheums,c e Grippe, Nerven und Kehſeonmerg,

r de e ein Il Aber 5000Schädigen ſie ſich nicht durch minderwertige Mittel! UeberJene nd Profeſſoren anerkennen die hervorragende Wirkung des

Togal. Fragen Sie F ren Arzt. Jn allen Apotheken. Preis Mk. 1,40.

einer anderen Frau vor dem ſicheren Tode bewahrt
C 046 Ohbin. 126 Lith. 7439 Acid. acet. sal. ad 100 Amyl.



Wer wirft den orsten Stein Warnungsbild in 5 Akten von Schloss er.
Am Montag, den 13. August, abds, 20 Uhr im Elysium,

Erwerbslose 10 Pfennig
Arbeiter Theater-Buncdk

Vollarbeiter 50 Pfennig.

Bekanntmachung.
Wegen e von Walz- undSchüttungsarbeiten auf der Provinzialſtraße von

Sſterwieck nach Hornburg zwiſchen km 140 und
25,0 wird die Strecke von Oſterwieck nach Hoppen-
ſtedt und anſchlteßend von S nachHornburg für allen Verkehr vom d. Mts. ab
bis auf Weiteres geſperrt.

Der landwirtſchaftliche Verkehr wird verwieſen
auf die beiden Parallelwege, der Durchgangs-
verkehr auf die Straßenverbindung von Oſterwieck
über Bühne nach Hornburg.

Der Landrat. Müller.

WARTBURG
Jeden Mittwoch und Sonntag

nachmittag s Uhr

Kunstler-Konzert
Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Göricke

D2umEinmachen:
Zitronen-, Salizyl- und
Weinsteinsäure, Sali-
z yl-Papier, Opekta.

Zur
Weinbereitung-

Weinhefen, Baltone,
Gärröhren.

Löwen Drogerie
Eintritt freil Eintritt freil

Deichbauten.
Ein Teil der Deiche auf dem rechten und linken

Bodeufer zwiſchen Friedensbrücke u. der Kratzen
ſtein ſchen Durchfahrt oberhalb Dippenword wird
zur Erhöhung des Hochwaſſerſchutzes zur Zeit
umgebaut. Da die neuen Deiche den erforderlichen
Hochwaſſerſchutz nur gewähren, wenn die ange
ſäten Böſchungen mit einer dichten Grasnarbe be
deckt werden, wird hiermit jedes unbefugte Be
fahren, Begehen, ſowie das Hüten von Vieh aller
Art auf den in Betracht kommenden umgebauten
Deichſtrecken mit ihren Böſchungen bis auf weiteres
auf Grund des S 307 des Waſſergeſetzes vom 7.
April 1913 unterſagt.

Jede Uebertretung dieſer Anordnung wird auf
Grund des 8 Nr. 2 des LandesverwaltungsGeſetzes vom 30. Juli 1883 mit Geldſtrafen bis zu
150,00 RM geahndet daneben wird jeder Zuwider
handelnde für den entſtandenen Schaden haft
pflichtig gemacht werden.

Quedlinburg, den 30. Juli 1928.
Der Deichhauptmann des Neinſtedt

Weddersleben- Quedlinburger Deichverbandes.

Auf Grund eines Runderlaſſes des Herrn
Miniſters des Innern vom 27. Juli 1927 Le
361, 1 geſtatten wir uns, die ſtaatlich geordneten
Berufs und Standesvertretungen insbeſondere
Anwalts Aerzte-, Tierärzte- und Apotheker-
kammern uſw.) ſowie die Herren Staatsbeamten,
ſtaatlichen Angeſtellten und Lohnempfänger, ihrem
Wunſche gemäß zu der am 11. Auguſt, 19 Uhr,
auf dem bieſfigen Marktplatz ſtattfindenden
Verfaſſungsfeier beſonders einzuladen.

Gleichzeitig wird die geſamte Bevölkerung des
Stadt und Landkreiſes Quedlinburg gebeten, am
II. ds. Mts. als äußeres Zeichen der Feier der
Reichsernenerung durch die Weimarer Verfaſſung
ihre Häuſer zu veflaggen.

Quedlinburg, den 3. Auguſt 1928.

Drache. Runge.
Jm ſtädtiſchen Kindergarten Neuſtädter

kirchbof 14 ſind noch einige Plätze zu beſetzen.
Anmeldungen ſind umgehend im Rathaus

Zimmer 18, anzubringen.
Der Magiſtrat Quedlinburg

Obſtverpachtung.
Der diesjährige Behang der der Kämmerei

ebörigen Obſtanpflanzungen (Aepfel, Birnen,
flaumen)
1. Plantage am Langenkamp,

Denkmalsplatz
Goslarerſtraße,

2. Straße nach Lüttgenrode und Stötterlingen,
3. Straße nach Schauen und Abbenrode, An

pflanzung am Lehmkuhlenweg und auf der
Mönchswieſe,

4. Straße nach Hoppenſtedt bis Stummühlenweg,
g Anpflanzung an der Lake bis Bleiweißfabrik,
6. Birnenanpflanzung am Wallwy,
7. Wallnußnutzung am neuen Friedhof,

ſoll am Freitag, den 10. Auguſt, 17 Uhr imRathausſitzungsſaal öffentlich meiſtbietend in großen
Loſen verpachtet werden.
Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.

Oſterwieck a. H., den 6. Auguſt 1928.
Der Magiſtrat. Hartmann

Großkapital
auf Güter, Industrie- und Hausbesitz
m bis 50 des Wertes

hypothekarisch
m sofort an zulegen
Billigste Zinsen! Schnellster Abschluß
durch Dir. M. Dost, Berlin, Bälowstrabe 25

Hillerweg, am
und einzelne Bäume an der

Biochemie! Naturheilverfahren
Homöopathiſche Behandlung

Agathe Dedek
Walter Rathenaustr. 45 Walter Rathenaustr. 43
Sprechsestunde: Donnerstag von 9-12 Uhr
m. 1--4 Uhr. Dienstag. Freitag, Sonnabend

von 10-12 Uhr.
De Auf Wunsch Hansbesnehe

Sternwarte
Jeden Mittwoch

Künstler- Konzert
Anfang 3 Uhr. Eintritt frei.

DieVerfassun
des Deutschen Reiches

vom II. August 1919
nebst Reichstagswahlgesetz

Preis nur 10 Pfg. Preis nur 10 Pig.
Was uns die Deutſche
Reichsverfaſſung bedeutet
Rede des Oberpräsidentengder Provinz Niederschlesien

Hermann Zimmer- Breslau
Preis nur 15 Pfg. Preis nur 15 Pfg.

Zu haben in der
Volks- BuchhandlungHalberstädter Tageblatt, Donplafz 48

e

er een e

Walter Rathenaustr 60.

Küchenmüdchen

Hotel Veißer Hirſch,

Wernigerode.
Verheirateter

Stallſchweizer
mit guten Zeugniſſen,
findet ſofort Stellung

E. Langenſtraß
Athenſtedt

Kreis Halberſtadt.

Büroräume
zu vermieten.

Zu erfragen in der
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung

trinken Blitarme
und Geneſende.
Es urrterſtütst

Blutbildung.
S Es ſorgt für

L

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt
Sturm Generalvertrieb,
lichen Geſchäften.

Jarsleherſtrakg 6 See W
ſämntlirh handlungen und in allen durch Schildere ſchaneg Man verlgnge ausdrücklich das echte Köſtritzer Schwarzbier

Kräſtigung

erbältti d

Suche zu kaufen
Zzwergöchnunzer

1—2 Jahre alt, pfeffer
und ſalzfarbig, Rüden
und Hündinnen zur Zucht
Reflektiere nur auf erſt
klaſſige Tiere mit einge
tragenem Stammbaum
Angebote erbeten unter
F. 252 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

M
Mittwoch mittag trifft ein

Transport
Forkol u. füttersehwelne

ein

Hartmann,
Wehrſtedt. Telef. 1825

Guterh. Bettſtelle
m. Matr., billig zu verk.

Harmonieſtr. 55l.

Alt- Eiſen
Lumpen, Knochen

i utuch. Autoe.
v Deckenrauft e zu höchſten

kennt

mit dem geſetzlich geſchützt en Wappen- Eukett, um vor Nachahmungen
geſchützt zu ſein

Ausſchank vom Faß im Spezialausſchank H. d. Rathauſe 2.

9 uuneetzdzdddodde

Kaiserhaus
Mittwoch, 8. August, 20 Uhr

brobos Polyfar- Konzert
unter Begleitung der verstärkt. Hauskapelle.

Einheitskurzſchrift
Halberſtadt.

Vers amDienstag, den 7. Auguſt, abends 8 Uhr, in

Verein für

B

M on u
der Harmonie. Der Vorſtand.

EEIIIEEEIEEEIIEVoigt's Bier-Keller
Walter Rathenauſtraße 65

verbunden mit FrühſtücksStub

wjſt eröffnet
Es kommen zum Ausſchank die ſo beliebten
Biere der Harzer Brauerei, ff. Altbier,Tafelbier, ſowie Harzer Spezial Pilſener

Um geneigten Zuſprüch bittet

WeIhe l Vorft.
Kein Bedienungsgeld!

S

Spfegelshevrge
Mittwoch nachmittag und abends

erstklassiges

Kcinmstler Konzert
mit Gesangseinlagen der so beliebten Sängerin

Freras

Je ohneLeitung Herr Kapellmeister Hammermültler

Eintritt frei! Eintritt frei!

Präpar. Vieblebertran
Vieh Lebertran-Emulfion

NatsApotbeke.

Möbelpolitur
Natsapotheke.

e en Preiſen

UllriehH. d. Münze 14.

Uhgeng
J ſchnell, ſauber, billig.

Guſtav Pfeiffer
Uhrmacher

Franziskanerſtr. 15.

tücht. Haus und

zu ſofort d 15. et

Mittwoch u.
Donnerstag

Nur 2 Tage!
Der sensationelle Spielplan
Der Bagno-Sträfling

Abenteuerliche Erlebnisse in 6 Akten.

In den Hauptrollen:
Ernst Rüokert, brefe Relnwald, Josef Berger

Welhes ob

Ferner
Der große Kriminal-Filmvie Sehiſe

—GGcbaneeesEine Tragödie der höchsten Liebe.

Professor Hagen,ein berähmter Arat, Albert Steinrück
Inge, eine Studentin Claire LottoS General Moroenius Ernst Schrumpf

h Kriminalkommissar Tebins, Emil Courten
S Sepp, ein Bergiährer Adolt Bartels

Hans Marholm, 9Kanstmaler. C. Ludwig Diehl

Wogen kinsetzen eines Großſmes

fär Freitag den 10. August,
ist eine Verlängerung unmöglich.

e man besuche nach Möglichkeit
die Nachmittags Vorstellungen-

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegs

teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen

Ortsgruppe r e erZu unſerer am Donnerstag, den 9. d. M.,abends 8 Ubhr, im Saale des Gwerkicaſtebanſes

ſtattfindenden

Mitgliederverſammlung
laden wir rer Mi s hierdurch ergebenſt

eit der Ta e rniſt das Erſe t aller lgüeder Pübe
e Der adFahneZum Abschkeßen s mmehrere Bäfetfts abzugeben

Acheres der Schützem wirktIa Heu ſure Guten

(Weſterhäuſer) empfiehlt Emil Langrock.

Urgrobmutter

Frau Johanne Brecht
geb. Kaselitz

im fast vollendeten 72. Lebensjahre

Dies zeigt an im Namen aller Hinter
bliebenen mit der Bitte um stille Teilnahme.

Karl Brecht.
Hasserode, Friedrichstrabe 37.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den 9. d. Mts., nachmittags 4 Ubr, von
der Hasseröder Friedhofskapelle aus, statt.

abends

Donnerstag, 9. Ang.
Billige

Geſellſchafts Fahrt

Stoberbai Bad Tag
Kloſterruine Walken

ried.
Näheres laut Programm.

Teilnehmerkarte
zu 4.80 Mark,

(einſchl. Kioſterbeſichtig.)
nur bei Kaufmann Kopf,
Friedrichſtr. 107a und im
Städt. Verkehrsamt.

et

Frein. Feuerwehr

Mittwoch, 8. Auguſt,
abends 19 Ubr

Uebung
der geſamten Wehr.

Antreten am Spritzen
haus Das Kommando.

Aus Wernigerode
Am Sonntag, den 5. d. Mts.,

105 Uhr, verschied nach langem, schwerem

Leiden meine liebe Frau, unsere herzens-
gute Mutter, Schwiegermutter, Grob- und

n n n m m m a
Dienstag

bis

Donnerstag
Täglich 7 u. 9 Uhr

ein grobes glänzendes Doppelprogramm-

Hotelratten
Ein spannender Spielfilm mit Kkriminalistischem

Einschlag.
In den führenden Rollen:

Hans Mierendort, Mia Pankau, Nils Asther,
Elien Kurti, Jul. v. Szöreghi, Helene Hallier

Das Sündensehift
Das geſahrſiche Abenteuer eines jungen Mädchens

aut einem Alkoholschmuggler-Boot.
In den Hauptrollen:

Shirley Mason- Robert Frazer-
Im Beiprogramm:

Was viele nicht wissen 10. Kabinett
Deulig- Welt. Wochenberichte.

M

4 SchlagerKurthegter Bettſtellen
der Gartenbühne) in Holz und Metall, mitMittwo rer t. Vakeht g Auflegematratz.

14 Ab, 55, 65 75 RN.
Einzel-Möbel, rzimmer, Küchen Diwans
Ehgiſelongnes liefertbei vequem en Teil

zahlungen das

Bettenhaus Atto
N., Kaiſerſtraße 62.

mit geſamt. Tonkünſtler
orcheſter

Sommernachtstraum

e v Shakeſpeare,Muſik v. Mendelsſohn.
Preiſe: 100 bis 3.00 Mk.
Vorvperkauf: Zigarren

haus Ramme, Weſterntor
Papierhdl. Schaffhäuſer,
Breiteſtraße Fernruf 95.

e

r
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Mittwoch, 8. Auguſt 1928.

Tagung der deutſchen
Erſter Verhandlungskag.

Breslau, 5. Auguſt.
Die Tagung des Hauptverbandes Deutſcher Krankenkaſſen wurde

am Sonntag durch den Stadtrat Ahren sBerlin-Charlottenburg
eröffnet, der die Vertreter der Behörden, der einſchlägigen Organ
ſationen, der Gewerkſchaften, der Arbeitgeberverbände, die Dele
gierten der deutſchen Krankenkaſſen und die ausländiſchen Delega
tionen begrüßte. Gegenüber den früheren Jahren ſind beſonders
die Arbeitgeber zahlreich vertreten, nicht wie Erdmann in ſeiner
Begrüßungsrede gefliſſentlich unterſtrich um demonſtrativ zu
wirken, ſondern um ihr Jntereſſe für die Tagung zu bekunden.
Die Begrüßungsanſprache für die Gewerkſchaften hielt der Reichs
tagsabgeordnete Hermann Müller vom Allgemeinen Deut-
ſchen Gewerkſchaftsbund. Ueber den Geſchäftsbericht referierte Ge
ſchäftsführer Bohlmann- Berlin. Er wies die unberechtigten
Angriffe, die im Verlauf des letzten Jahres auf die Krankenkaſſen
erfolgt ſind, zurück. Hinſichtlich der Sozialpolitiſchen Geſetzgebung
betonte er, daß auch im verfloſſenen Jahre begrüßenswerte Fort
ſchritte zu verzeichnen ſeien. Jn Frage kommen die Verſicherung
für Seeleute und das Geſetz über die Arbeitsvermittlung, an deſſen
Durchführung die Krankenkaſſen weſentlich mitwirken.
Der Vorſitzende des Hauptverbandes, Lehmann, hielt ein groß-
zügig angelegtes Referat über die

Reform der Reichsverſicherungsordnung.

Er betonte die Notwendigkeit einer Rationaliſterung der Ver
ſicherung und er verſteht unter Rationaliſierung die Zuſammen
faſſung der finanziellen Kräfte, den Laſtenausgleich und die Ver
einfachung der Verwaltung. Krankenkaſſen, die eine angemeſſene
Mitgliederzahl nicht erreichen, ſeien zu ſchließen und neue Kaſſen
dürften nur errichtet werden, wenn ſie bei der Gründung über die
entſprechende Mitgliederzahl verfügen. Lehmann legte Richtlinien
über einen Organiſations- und Rationaliſterungsplan vor. Die
Richtlinien fordern u. g. Einführung von Kaſſenpflichtverbänden,
eine Vereinfachung der Geſetzgebung unter Betonung der Selbſt
verwaltung nach kommunalen Müuſterbeſtimmungen, Einfluß der
Verſicherten, Ausdehnung der Verſicherung auf alle ſozial
Schwachen und Uebertragung der Aufſichtsbefugniſſe vom Staat
auf die Krankenkaſſenverbände.

In der Diskuſſion ſprach Dr. Erd mann von der Vereinigung
der Arbeitgeberverbände über die Richtlinien, die die Verſammlung
zur Kenntnis nehmen ſoll und die nicht zur Beſchlußfaſſung ſtehen.
Jm großen und ganzen ging der Vertreter der Arbeitgeber an den
Dingen vorbei. Eine Koſtenerſparnis erwarte er durch Druck auf
„Begehrlichkeit der Verſicherten“. Auch müſſe die Aerztefrage in
dem Sinne geregelt werden, daß die „Begehrlichkeit der Verſicher
ten auf ein für die deutſche Krankenverſicherung erträgliches Maß
zurückgedrückt werde. Von einer Konzentration der Verſicherung
verſpricht ſich der Redner keinen Erfolg.

Gegen die Ausführungen Erdmanns wandte ſich vor allem
Aman von der Afa. Er führte aus: wenn mit der von Dr.
Erdmann erwähnten Begehrlichkeit der Verſicherten eine unbe
rechtigte Jn anſpruchnahme der Verſicherungsleiſtung gemeint ſei
ſo könne er nur auf die Erziehungsarbeiten der großen Gewerk
ſchaften verweiſen. Dieſe Erziehungsarbeit haben derartig poſitive
Erfolge gehabt, daß von Begehrlichkeit nicht mehr geſprochen wer
den könne.

Nach einem Schlußwort Lehmanns wurden die Verhandlungen
auf Montag verkagt.

Zweiker Verhandlungstag.

Breslau, 6. Auguſt.
Die Montagsſitzung des Deutſchen Krankenkaſſentages wurde

durch einen Vortrag des Profeſſors Dr. Liepmann über
die Bedeutung der Frauenkunde

für die Krankenverſicherung eröffnet. Man mache, ſo

Krankenkaſſen.
führte Liepmann aus, die Beobachtung, daß die Krankheitsdauer
bei den Frauen verhältnismäßig größer iſt als bei den Männern
So betrug z. B. bei den männlichen Verſicherten die duürchſchnitt
liche Kränkheitsdauer im Jahre 1913 19,1 Tag, im Jahre 1925
jedoch 22,5 Tage. Bei den Frauen iſt die Krankheitsdauer jedoch
in derſelben Zeit von 20,1 Tage auf 28 Tage angewachſen. Jns-
beſondere werden die Krankenkaſſen durch die anſteigenden Fehl
geburten belaſtet. Es wäre wünſchenswert, wenn Staat und
Gemeinden in größeren Kliniken Spezialabteilungen für Frauen
krankheiten und Geburtshilfe unter Leitung eines Facharztes für
Gynäkologie, nicht eines Chirurgen, einrichten würden. Jn
kleineren Krankenhäuſern müſſe der Facharzt des Ortes bei aller
einſchlägigen Fällen zugezogen werden. Die Unkoſten würden
hundertfach durch Erſparniſſe auf anderen Gebieten eingebracht
werden.

Mit dem wichtigen Kapitel der
Fürſorge für geſundheiksgefährdete Jugendliche

beſchäftigten ſich Prof. Dr. Thiele- Dresden und Geſchäftsführer
Maß. Die beiden Referenten forderten, daß Staat, Geſellſchaft
und Wirtſchaft in der Geſtaltung der Arbeit das Alter der Jugend
lichen als Werde und Reifungszeit beſonders berückſichtigen. Zu
dieſem Zwecke ſei eine Ueberprüfung der beſtehenden geſetzlichen
Vorſchriften im Sinne einer Verbeſſerung und eines Ausbaus des
Jugendſchutzgeſetzes erforderlich. Auch müſſen Einrichtungen ge
ſchaffen und Maßnahmen getroffen werden, die auf das Hinein-
wachſen der Jugendlichen in das Leben und die Arbeit Rückſicht
nähmen. Die dem Reichstag vorliegenden Entwürfe eines Ar
beitsſchutzgeſetzes und eines Berufsausbildungs-
geſetzes verdienen deshalb beſondere Aufmerkſamkeit der Ter
ſicherungsträger, da ſie die Entſcheidung über die wichtigen Fragen
eines ausreichenden Jugendſchutzes bringen.

Ueber die
Aufgaben der Verkrauensärzte

bei den Krankenkaſſen ſprachen Profeſſor Dr. WichmannHam-
burg und Dr. Pryll- Berlin. Die Vortragenden gingen davon
aus, daß der Vertrauensarzt kein Geſundbeter ſei und es auch
nicht ſein dürfe. Der Vertrauensarzt ſolle vielmehr das Binde-
glied zwiſchen dem Kaſſenarzt, dem Patienten und der Kaſſen
verwaltung ſein. Der Vertrauensarzt überſehe beſſer, als das der
Arzt in ſeiner Kätigkeit könne, die ſozialen Verhältniſſe des Kran
ken. Ausgeſtattet mit den beſten diagnoſtiſchen Einrichtungen ſei
es ſeine Aufgabe, den Kranken der für ihn beſten und zweck
mäßigſten Behandlung zuzuführen. Bemerkenswert war es, daß
Profeſſor Dr. Wichmann aus ſeiner umfaſſenden Praxis als Ver
trauensarzt der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Hamburg heraus er
klären konnte, daß nach ſeinen Erfahrungen von einer „Begehrlich
keit der Verſicherten“ (auf die am Sonntag der Vertreter der Ar

beitgeber Dr. Er n keine Rede ſein könne.
Jm Gegentei i erantwortlich-keits r V rüber ihren Krankenkaſſen ſtändig gewachſen.

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 7. Auguſt

Ein ausgezeichnetes Geſchäft.
Im Cafe (ernten ſie ſich kennen. Der eine, ein Kaufmann,

dem Geſchäft alles bedeutet, ſaß an einem der runden Marmor
tiſchchen, eifrig den neueſten Kurszettel ſtudierend. Der andere,
ein Mann in ſehr eleganter Kleidung, bat um die gütige Erlaubnis
an dem Tiſch des Leſenden Platz nehmen zu dürfen, was ihm nach
einem prüfenden Blick auf ſeine Erſcheinung geſtattet wurde. Na
türlich war damit eigentlich noch kein intimes Freundſchaftsverhält
nis geſchaffen. Man muſterte ſich vorläufig verſtohlen, ſchätzte ſich

efühl der

rifriges Geſpräch verwickelt. Man entdeckte gleiche Leidenſchaften,
gleiche Vorlieben, gleiche Intereſſen für gute Geſchäfte. Schließlich
holte der eleganee Herr aus der Bruſttaſche ſeines Rockes eine Glas
phiole mit einer waſſerhellen Flüſſigkeit hervor und fragte den
anderen Herrn, ob er nicht für 500 Liter Benzin Verwendung habe,
das genau dieſer Probe entſpräche. Es wäre ein prima Geſchäft,
guter Verdienſt liege auf der Hand. Die einzige Bedingung ſei, bar
Geld auf die Hand, und, ja und der andere möge nicht allzu viel
von dem guten Geſchäft verlautbar werden laſſen. Dabei zwin
kerte der Sprecher mit dem rechten Augenlid und blickte ſich vor
ſichtig im Lokal um. Der andere nickte verſtändnisinnig, bedauerte
jedoch, im Augenblick keine Verwendungsmöglichkeit für das Benzin

zu haben, doch würde er bei anſtändiger Proviſion ſofort einen
zahlungskräftigen Käufer herbeiholen.

„Topp, iſt gemacht,“ ſagte der Elegante.
den Käufer holen

Das Geſchäft kam am ſelben Tage zuſtande und zu Ohren der
Polizei. Wie das letzte zufammenhängt, iſt unbekannt, aber auch
Nebenſache. Jntereſſant ſind nur die merkwürdigen Geſichter, die
die drei Geſchäftsleute machten, nachdem die Polizei ſich hinein
miſchte.

1. An dem guten und billigen Benzinswar nur die Probe gut.
Der Reſt beſtand aus vier Kannen mit je 125 Liter klarem Lei
tungswaſſer, auf das man eine dünne Benzinſchicht gegoſſen hatte,
um den Geruch herzuſtellen. 2. Bezahlt wurde die Ware mit ge
fälſchten polniſchen Banknoten. 3. Die Proviſion wurde in ſolchen
Banknoten bezahlt und angenommen, obwohl der Vermittler den
zweifelhaften Wert kannte. Er wollte ſeinen Anteil aus dem Erlös
des Benzins ſpäter ziehen.

Tja, es war ſozuſagen ein faules Geſchäft für alle drei Teile
Der einzige poſitive Erfolg war die gerichtliche Verhandlung, die
den drei Geſchäftsleuken Freiquartiere von insgeſamt 26 Monate
einbrachte, ſowie ſicher ſpäter eine ſtaatliche Beförderung auf Reiſen
über die Landesgrenze.

Der Herren Geſchäftsleute beſchimpften ſich gegenſeitig vor Ge
richt wie die ſagenhaften Rohrſpatzen, Und man wird ihnen ein
Gefühl des Mitleids nicht verſagen können, denn nichts iſt im Leben
ſo komiſch, wie ein betrogener Gauner, der durch einen Betrüger

begaunert wird. Bartolus.

Der andere ging ſofort

Der Verfafſungskag in der Juſtiz. Gemäß Beſchluß des Preu
ßiſchen Staatsminiſteriums finden die zur Feier des Verfaſſungs
tages 1927 getroffenen, in der Allgemeinen Verfügung vom 13. Juli
1927 (Juſtizminiſterialblatt Seite 226) abgedruckten Anordnungen,
ſoweit ſie ſich nicht auf die Gebäude der Selbſtverwaltungskörper
ſchaften beziehen, auch in dieſem Jahre Anwendung. Zu den zur
Teilnahme an den Verfafſungsfeiern beſonders einzuladenden Be
rufsvertretungen gehören auch die Anwaltskammern. Die Allge
meine Verfügung vom 4. Juni 1928, wonach Termine auf den 11.
Auguſt 1928 tunlichſt nicht anzuberaumen ſind, bleibt beſtehen.
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Die häßliche Brigitte.

Roman von Anny von Panhuys.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

36. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Und Brigitte dachte gar nicht daran, ihre Hand zurückzuziehen.

Ein Gefühl großer Sicherheit überkam ſie. Erſt als ihre Augen
dem Blick des Mannes begegneten, löſte ſie ſanft ihre Hand aus
der ſeinen

Und jetzt klopfte es an die Tür. Die Knechte und Mägde kamen,
ihrer jungen Herrin Glück zu wünſchen.

Rolf Waldner hatte ſich in den Hintergrund des wundervollen,
großen Raumes zurückgezogen und beobachtete von hier aus die
ſchlanke Geſtalt, die leichtfüßig von einem zum anderen der täp
piſch und verlegen umherſtehenden Leute ſchritt und lächelnd
Händedruck um Händedruck tauſchte.

Dann zogen alle wieder ab, und noch ehe ſich hinter dem Letz
ten die Tür geſchloſſen hatte, war Fritz Wendt eingetreten.

Er befand ſich in heftiger Erregung, bemerkte den Herrn gar
nicht, der ſich noch im Hintergrund des Zimmers aufhielt, halb
durch eine breite, alte Standuhr verborgen, an der eine Grafen
krone von Tagen des Glanzes ſprach, die weit zurücklagen, die ge
weſen waren, ehe der Bauer Fabian Hellmer die gräflichen Möbel
des blauen Zimmers auf der Auktion erſtanden.

Brigitte ging dem Eintretenden ein paar Schritte entgegen.
„Nun, Fritz, was gibt es, haſt du noch irgendetwas vergeſſen
Rolf Waldner horchte auf.
Fritz nannte Brigitte den Herrn, deſſen ſchmales, verlebtes Ge

ſicht von Genußſucht und Leichtſinn zeugte.
Fritz Wendt hielt den Hut in der Hand.
„Brigitte, ich muß dich etwas fragen, verzeih', es iſt wichtig,

ſonſt hätte ich dich nicht noch einmal geſtört. Sage mir, erinnerſt
du dich vielleicht, ob dein Vater ein Paar große Brillantohrringe in
ſeinem Beſitz hatte? Steine, groß wie Haſelnüſſe!“

Brigitte nickte langſam
„Ein Weilchen vor ſeinem Tode ſprach er zu mir von ſolchen

Unweit von hier ſitzt auf einer früheren königlichen
Domäne ein Baron Reitzberg. Seine Frau war berühmt durch
ihren Schmuck. Die Baronin ſtarb, er geriet in Schulden und fing
an, den Schmuck der Toten zu verkaufen. Vater ſagte, er würde

die Ohrringe erſtehen, ſo was ſei eine vorzügliche Kapitalanlage.
Dann zeigte er mir einmal zwei ſehr große Steine, die herrlich
ſtrahlten und funkelten, aber er verpackte ſie ſofort wieder und
ſagte: „Ich weiß noch nicht, ob ich den teuren Firlefanz behalten
ſoll für dich ſpäker, damit ſich die Leute ärgern, was ſich Fabian
Hellmer leiſten kann, oder ob ich ihn wieder verkaufen werdel“ Jch
nehme an, er hat die Steine wieder verkauft, denn ſie kamen beim
Ordnen des Nachlaſſes nirgends zum Vorſchein. Aber erkläre mir
doch, weshalb du mich danach fragſt.“

Fritz Wendt ſchluckte heftig
„Liebe Brigitte dieſe Ohrringe ſind jetzt im Beſitz meiner Mut

ter, ſie fand ſie in der erſten Zeit ihres Hierſeins in dem verſchloſ
ſenen Käſtchen eines Wandſchränkchens im Schlafzimmer deines
Vaters, und weil ſie nicht im Nachlaßverzeichnis ſtanden und weil
niemand danach fragte, nahm ſie die Ohrgehänge einfach an ſich.
Vorhin brüſtete ſie ſich ihrer Tat.“

Seine Stimme überſchlug ſich.
dich ermorden, heute freut ſie ſich des Diebſtahls. Jch bat ſie, die
Steine an dich zurückzugeben. Sie tut es aber nicht. Da lief ich
unter einem Vorwande fort, um dich zu unterrichten. Komm mit
mir, Brigitte, nimm meinetwegen den Inſpektor mit und fordere
dein Eigentum von ihr. Jch will es nicht dulden, daß ſie dich be
tiehlt.“

Brigitte ſchien durch die verblüffende Neuigkeit vollſtändig Rolf
Waldners Gegenwart vergeſſen zu haben, denn ſie ſchrak ebenſo
wie Fritz Wendt zuſammen, als er ſich nun bemerkbar machte

Brigitte lächelte mühſam.
„Verzeihung, Herr Waldner, ich war ſo überraſcht von dem,

was ich eben hören mußte.“ Sie ſtellte flüchtig vor und ſagte leiſe:
„Sie vernahmen nun Dinge, die nicht für Jhr Ohr beſtimmt
waren.

Rolf Waldner ſah ſehr bleich aus. „Man wollte Sie geſtern
ermorden? So verſtand ich wenigſtens, und ich weiß nicht, ob
meine Ohren mich nicht trogen?“

Seine Stimme verſagte. Er fühlte Zittern in ſeinen Gliedern
und die plötzliche Abreiſe des Vormundes und ſeiner Frau ward
ihm klarer, ſchälte ſich aus einer fahlen, ſchwefelgelben Beleuchtung.

Brigitte wollte antworten. Fritz Wendt drängte: „Brigitte, du
darfſt keine Zeit verlieren, erzähle ſpäter Herrn Waldner, was du
ihm erzählen willſt. Schöne meine Eltern nur ſo weit, daß ſie
keiner polizeilichen Verfolgung ausgeſetzt ſind. Jetzt aber komm
mit mir, raſch, und verlange die Steine. Soll ich den Inſpektor

„Geſtern wollte ſie und Vater

holen oder genügt dir meine Begleitung?“

Brigitte ſah ratlos aus.
„Offen geſtanden, Fritz, ich fürchte mich vor deiner Mutter!“
Rolf Waldner trat nahe an ſie heran.
„Fräulein Hellmer, noch weiß ich keine rechten Zuſammenhänge,

doch hörte ich ja mit an, Um was es ſich augenblicklich handelt.
Aber ich ſagte Jhnen vorhin, ich wäre glücklich, Ihnen einen Dienſt
erweiſen zu dürfen. Soll ich Sie beide an Stelle des Jnſpektors
begleiten, damit noch ein Zeuge vorhanden iſt?“

Brigittes Geſicht ward hell.
Seltſam, mit einem Male verſpürte ſie gar keine Angſt mehr

vor der böſen Mathilde Wendt, nicht die geringſte Angſt verſpürte
ſie mehr.

Und die Drei verließen das Zimmer, deſſen Wände prunkender,
glänzender Damaſt deckte, eilten ein paar Gänge entlang und
bogen dann in den Altbau ein.

27. Kapitel.

Inſpektor Jürgen hatte davon Abſtand genommen, den Wendts
einen Scheck zu geben, er war zum Vorſchußverein des Städtchens

gegangen, wo auch der Kreuzhof eine anſtändige Summe deponiert
hatte, und holte ſich von dort die zehntauſend Mark in bar, be
reitete eine Quittung vor und begab ſich dann hinüber in den Alt

bau.
Frau Mathilde Wendt hatte den letzten Koffer geſchloſſen und

ihre Ueppigkeit in ein lila Tuchkoſtüm gepreßt. Mantel Hut und
Handſchuhe lagen bereit, das Ehepaar wartete auf den Scheck und

das Auto
Jürgen klopfte mit hartem Knöchel.
Mathilde Wendt rief läſſig: „Herein!“

über den Hof kommen ſehen.
Er ſchob die Quittung auf den Tiſch.
„Unterſchreiben Sie beide, ich gebe Jhnen die

Summe in bar.“

Die Frau nahm den n e ln e unter
ſchrieb, und ihr Mann folgte ihrem Beiſpiel.n e das Geld auf und zwei verfettete e
legten es haſtig zuſammen und verſtguten es in die Papiergeldab

i einer kleinen Handtaſche.Bee Auto wird bald vorfahren“, warf der Inſpektor hin und

wollte gehen.an Wendt rang mit einem Entſchluß. d
„Herr Jnſpektor, ſo gang glatt iſt meines Mannes Vormun

Sie hatte den Inſpektor

ausgemachte

ſchaft doch nicht aus der Welt zu ſchaffen, wie Sie und wie auch



Szene. Die Rolle der Helena ſpielt als Gaſt Friedel Brücker, noch

Freie Sporkvereinigung 1895. Auf die am Mittwoch, den
8. d. Mts. ſtattfindende außerordentliche Generalverſammlung wird
nochmals hingewieſen. Alle Aktiven, Paſſiven und Ehrenmitglieder
müſſen erſcheinen.

Einbrüche. Jn den letzten Jahren ſind in Zuckerfabriken ver
ſchiedentlich größere Einbrüche verübt worden. Hierbei wurden
mit Rachſchlüſſeln die Geldſchränke geöffnet. So in Aderſtedt,
Weferlingen, Twülpſtedt, Schackensleben, Derenburg, Eilsleben,
Ottleben uſw. Bei dieſen Einbrüchen handelt es ſich meiſtens um
Geldſchränke älteren Syſtems. Die Einbrüche wurden größtenteils
zwiſchen Sonnabend und Montag oder zwiſchen Donnerstag und
Freitag, wenn Lohnzahlungen bevorſtanden, ausgeführt. Anſchei
nend benutzten die Täter bei ihren Raubfahrten immer ein Auto.
Jn dieſer Sache hat der Polizeipräſident eine Belohnung von
2000 e ausgeſetzt, wenn die Ermittlungen ausreichen, die Täter zu
überführen. Sachdienliche Mitteilungen nimmt die hieſige Krimi
nalpolizei jederzeit entgegen unter Zuſicherung der Wahrung des
Namensgeheimniſſes.

Diebſtähle. Eine DamenHandtaſche, enthaltend eine goldene
Damenuhr mit Brillanten beſetzt, eine Platindamenhalskette mit
Anhänger und 2 engliſche Pfundnoten, wurden der Polizei als
einer Dame in einem hieſigen Hotel entwendet gemeldet. Nähere
Angaben über den vermutlichen Täter ſind nicht zu machen. Die
Rückſeite und der Uhrenrand, ſowie der Uhrenring ſind mit Bril
lanten beſetzt. Die Uhr trägt die Zahl 1864 eingraviert und iſt
mit römiſche Ziffern verſehen. Auf der Rückſeite der Uhr befindet
ſich eine diamantene Roſe in Silber eingefaßt. Der Geſamtwert
wird mit 4000 beziffert. Vor Ankauf wird gewarnt und gebeten,
irgend wichtige Wahrnehmungen der Kriminalpolizei ſofort zu
übermitteln. Jm Neubau am Förſterplatz ſind über Sonntag
20 Stück neue Fenſterſcheiben, die dort eingeſetzt werden ſollten,
geſtohlen. Auch hier bittet die Kriminalpolizei um Verdachts
wahrnehmungen.

S Kurtheater. Am Mittwoch geht Shakeſpeares beliebteſtes
Luſtſpiel Ein Sommernachtstraum“ mit der Muſik von
Mendelsſohn, ausgeführt vom geſamten WernigeröderTonkünſtler
Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Ernſt Oſtermeyer in

bekannt von ihrer vorjährigen Tätigkeit am hieſigen Kurtheater.
Bei ſehr günſtigem Wetter findet die Aufführung auf der Garten
bühne vor der Kegelhalle ſtatt. Karten ſind im Vorverkauf er
hältlich. Preiſe bis 3 Mark. Abonnenten und Dutzend
karten 0,50 Mark Ermäßigung.

Geſellſchaftsausflug zum Südharz. Unſeren Kurgäſten wird
übermorgen Dannerstag, Gelegenheit geboten die ſchönſten Punkte
des Südharzes kennen zu lernen. Die Bahnfahrt erfolgt von Wer
nigerode bis Stöwerhai, alsdann erfolgt der Aufſtieg zur Kuppe,
die einen ſchönen Blick in die Umgebung bietet. (Siehe Jnſerat.)

Feſtgenommen wurden am Sonnabend früh der Arbeiter St.
aus Braunſchweig, der Reiſende B. aus Halberſtadt, die berufsloſe
O. aus Braunſchweig und die Arbeiterin P. aus Huedlinbürg. Sie
hatten ſich auf dem Schützenplatz herumgetrieben und dem Alkohol
ſtark zugeſprochen. Auf der Benzingeröder Chauſſee kehrten die
ſelben nochmals ein und zechten dort weiter. Als Jnſtallateur M
ſich zu ſeiner auswärts gelegenen Arbeitsſtelle begeben wollte

c J „S S „ZJ„ „-JF„ Jwir meinten. Wenn Brigitte Hellmer nicht drei Monate nach dem
heutigen Tage verheiratet iſt, ſteht meinem Manne der dritte Teil
von Brigittes Barvermögen zu. Und es iſt doch möglich, daß ſie
nicht heiratet.“

Jürgen wußte ja noch nichts davon, daß Brigitte die Scheinehe
mit Rolf Waldner nicht mehr für notwendig hielt

Er lachte deshalb ſchadenfroh.
„Nun, dieſes Geld würden Sie ja doch nicht erhalten, lieber

würde ich Sie auch noch nach drei Monaten wegen verſuchten Mor
des der Poligei nennen. Aber ſoweit kommt es nicht! Fräulein
Brigitte iſt bereits ſo gut wie verlobt mit einem Herrn, der ſich als
Erfinder einen Namen gemacht hat und einer der erſten und her
vorragendſten Angeſtellten einer bedeutenden Maſchinenfabrik iſt.
Er iſt heute auch gekommen, um ſeiner zukünftigen Frau ſeine
Glückwünſche zu bringen.

Mathilde Wendt war vor Schreck auf einen ihrer Koffer nieder
geplumpſt

Nun ſaß ſie mit verzerrtem Geſicht und verſuchte höhniſch aus
zuſehen.

„Das iſt ein Märchen, Brigitte hatte gar keine Gelegenheit, ſo
einen Herrn kennenzulernen.“

„Bedaure, Jhnen widerſprechen zu müſſen“, lachte Jürgen,
durch die offenſichtliche Wut der Frau beluſtigt. „Fräulein Hell

mer lernte den Herrn bei meiner Frau und mir kennen, alſo bei
uns im Jnſpektorhauſe.“

Mathilde Wendts Wut ſchäumte auf, floß über.
„Sie Kuppler!“ ſchrie ſie ſchrill.
„Weib, hüten Sie Jhre Zunge“, rief drohend der Inſpektor

deſſen Lachen jäh verflogen war.
Sie überhörten alle drei ein kurzes Klopfen an der Tür und

ohne Aufforderung trat Brigitte ein, ihr folgten Fritz Wendt und
Rolf Waldner.

Karl Wendt fühlte, es nahte neues Unheil
Er griff nach ſeinem Kopf.
„Komm, Mathilde, ich höre das Auto vorfahren. Wenn man

uns nicht hilft, wollen wir unſer Gepäck allein hinunterbeſorgen.“
Jürgen ſagte ſchroff: „Der Chauffeur und der eine Knecht

holen es, ſobald ich beide heraufrufen werde.

wurde er von den Wegelagerern angehalten, und als er nicht frei
willig für die Mädchen ſein Frühſtück herausgeben wollte, fielen

dieſe über ihn her. Zum Glück kamen des Weges einige Maurer,
die dem Bedrängten zur Hilfe eilten und ihn von ſeinen Peinigern
befreiten. Durch die genaue Perſonalbeſchreibung gelang es am
Sonnabend noch die Täter in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft zu ver
haften Jm Polizeigewahrſam leiſtete der eine der Verhafteten ſich
den Uebermut und zertrümmerte Einrichtungsgegenſtände.

D Kleine Nachrichten. Als Wahrzeichen einſtiger Herrlichkeit
lag bei Bohlmke ein Auto, das infolge eines Zuſammenſtoßes
ſo außer Betrieb geſetzt wurde, daß es die Weiterfahrt nur unter

Zuhilfenahme anderer Beförderungsmittel bewerkſtelligen konnte
Auf dem Schützenplatz haben ſich mehrere Perſonen ſo rü

pelhaft betragen, daß die Polizeibeamten zur Verhaftung ſchreiten
mußten Wegen Straßenbau arbeiten iſt zwiſchen El
bingerode und Dreiannenhohne der ſogenannte Hohneweg geſperrt.
Die Umleitung in der Zeit vom 6. bis 18. Auguſt muß über Rothe
hütte-- Elend erfolgen.

Schloß Lichtſpiele Heute Dienstag bis Donnerstag bringen
die Schloß Lichtſpiele zwei beachtenswerte Filme. „Hotelratten“ iſt
in ſpannender Spielfilm mit kriminaliſtiſchem Einſchlag, der das
Geheimnis bis zum Schluß bewahrt und ſelbſt die erfahrenen
Kinobeſucher mit einer frappanten Schlußpointe verblüfft. Dieſer
Film, eine luſtige Hoteldiebeskomödie, zeichnet ſich durch äußerſt
ſpannende Haltung und eine ſorgfältig ausgewählte Beſetzung be
ſonders aus Der andere Film „Das Sündenſchiff erzählt das ge
fährliche Abenteuer eines jungen Mädchen auf einem Alkohol
Schmüugglerboot!

Kann die Geſchwindigkeit der Kraftfahrzeuge geſchätzt werden?
Als der Kraftwagenführer F. aus Halle a. d. S. vor einiger Zeit
die Straße von Aſeleben nach Bad Seeburg mit einer Geſchwindig
keit von mehr denn 20 Kilometern nach Anſicht eines Polizeibeam
ten befahren hatte, wurde er zur Verantwortung gezogen weil er
gegen die Polizeiverordnung vom 20. Juni 1927 verſtoßen habe,
welche der Landrat des Mansfelder Seekreiſes erlaſſen habe und

verbiete, daß Kraftfahrzeuge die erwähnte Straße nach dem
eort Seeburg mit einer Geſchwindigkeit von mehr denn 20 Ki

lometern befahren. Das Amtsgericht verurteilte F. zu einer Geld
ſtrafe und erklärte die in Rede ſtehende Polizeiverordnung des
Landrats vom 20. Juni 1927 für rechtsgültig, welche insbeſondere
wegen des ſtarken Badeverkehrs in Seeburg erlaſſen ſei. Dieſe
Entſcheidung focht F. durch Reviſion beim Kammergericht an und
betonte. es ſet nicht genau feſtgeſtellt, daß er mit einer Geſchwin
digkeit von mehr denn 20 Kilometern die erwähnte Straße nach
Bad Seeburg befahren habe. Der Landrat ſei auch nicht befugt
geweſen, die Verordnung vom 20. Juni 1927 zu erlaſſen. Der
1. Strafſenat des Kammergerichts wies aber die Reviſion des An
geklagten als unbegründet zurück und führte u. a. aus, das Amts
gericht habe feſtgeſtellt daß F. mit einer Geſchwindigkeit von mehr
denn 20 Kilometern durch die betreffende Straße gefahren ſei
tatſächliche Feſtſtellungen ſeien in der Reviſionsinſtanz nicht an
fechtbar. Gegen die Gültigkeit der Polizeiverordnung vom 20. Juni
1927 beſtehen keinerlei Bedenken Die erwähnte Polizeiverordnung
ſei ordnungsmäßig erlaſſen und bekannt gemacht worden; auch
habe ſie die Genehmigung des Regierungspräſidenten erhalten, wel
cher die erforderliche Ermächtigung erhalten habe.

Dürfen neue Häuſer nach ihrer Ferligſtellung ohne weikeres
bezogen werden? Jn Halberſtadt war eine Siedlungsgenoſſen
ſchaft gebildet worden, in welcher J. den Vorſitz führte. J. war in
Strafe genommen worden, weil ein Haus der Siedlungsgenoſſen
ſchaft früher bezogen worden ſei, ehe ein Gebrauchsabnahmeſchein
beankragt und verabfolgt worden war. Auf den von J. erhobenen
Einſpruch verurteilte das Amtsgericht J. zu einer Geldſtrafe auf
Grund einer Baupolizeiverordnung vom 26. Auguſt 1925, welche
verbiete, daß Neubauten vor Erteilung des Gebrauchsabnahme-
ſcheins benutzt oder bezogen werden dürfen. Gehören dem Vor
ſtande der Siedlungsgenoſſenſchaft auch drei Perſonen an, ſo ſei
jedes der drei Vorſtandsmitglieder für die Beachtung der Baupoli
zeiverordnung vom 26. Auguſt 1925 verantwortlich. Dieſe Entſchei
dung focht J. durch Reviſion beim Kammergericht an und ſtellte in
Abrede, die betreffende Familie angeſtiftet zu haben, das neue Haus
der Siedlungsgenoſſenſchaft vor Aushändi gung des Gebrauchsab
nahmeſcheines zu beziehen. Er könne auch nicht von den dref Vor
ſtandsmitgliedern als verantwortlich angeſehen werden. Der 1.
Strafſenat des Kammergerichts hob auch die Vorentſcheidung auf
und wies die Sache zur erneuten Verhandlung und Entſcheidung an
das Amtsgericht zurück und führte u. a. aus der Angeklagte könne
nur in dem Falle verurteilt werden, wenn dem Angeklagten ein
Verſchulden zur Laſt falle; daß den Angeklagten ein Verſchulden
treffe, habe aber das Amtsgericht nicht hinreichend feſtgeſtellt. Es
ſei aber auch zu prüfen, ob nicht etwa eine Verjährung eingetreten
ſei. Verjährung trete in drei Monaten ein, nachdem die in Rede
ſtehende Familie das neue Gebäude ohne Gebrauchsabnahmeſchein
bezogen habe. t

1

Jlſenburg, 6. Auguſt. (Parteiverſammlung.) Am
Donnerstag, den 9. Auguſt, abends 20 Uhr, findet im Lindenhof
eine Mitgliederverſammlung der Partei ſtatt. Gen. Schütte
Halberſtadt wird beſonders über die kommenden Herbſtwahlen
ſprechen Wir hoffen, daß alle Mitglieder mit ihren Angehörigen
erſcheinen.

Aus Halberſtadt.
Vom Stadttheater Halberſtadt.

Einladung zur Dauermiete.

Die Jnkendanz des Stadttheaters Halberſtadt ladet zur Dauer
miete für die Spielzeit 1928-29 ein. Die Spielzeit beginnt
am 15. September 1928 und endet am 30. April 1929.

Wie in den Vorjahren, werden auch für die neue Spielzeit
Dauermietkarten zum ermäßigten Preiſe für alle Plaßzgat
tungen bis einſchließlich 2. Rang Mitte ausgegeben. Es wird ein
Dienstag und ein DonnerstagSpieltag in jeder Woche für Dauer
mieter aufgelegt, in beſchränktem Umfange können auch für Frei

tag Dauermietkarten ausgegeben werden. Jede dieſer Dauermiet
reihen umfaßt insgeſammt 34 Vorſtellungen, und zwar etwa je zur
Hälfte Schauſpiel und Aufführungen mit Muſik Operette und
Schauſpiel mit Muſik wie „Sommernachtstraum“ u. a.). Da die
diesjährige Spielzeit nur 33 Wochen beträgt, wird die 34 Vorſtel
lung an einem mindeſtens vierzehn Tage vorher bekanntzugeben
den Tage eingeſchoben. Die Dauermieter verpflichten ſich. zur
Abnahme der Karte für die ganze Spielzeit, ein Rücktritt von die
ſem Vertrage iſt ausgeſchloſſen. Nur in ganz beſonderen Fällen,
wie Todesfall oder Fortzug von Halberſtadt, kann die Jnkendanz
einen Dauermietsvertrag löſen. Die Karten ſind an einen Tag ge
bunden (Dienstag oder Donnerstag oder Freitag) ſind aber über
traägbar, im Handel dürfen ſie nicht veräußert werden. Die Preiſe
für Dauermietkarten ſind für alle Vorſtellungen einfache Schau
ſpielpreiſe (ohne Vorverkaufsgebühr einſchl. Garderobengebühr).
Das Parkett zerfällt nach der neuen Einteilung nur noch in drei

früheren Orcheſterſeſſel und Orcheſterſitz), 9. bis 13. Reihe 1. Saal
ſitz (um eine Reihe vermehrt), 14. bis 18. Reihe 2. Saalſitz. Jn
folge der allgemeinen Senkung der Eintrittspreiſe verbilligt ſich
auch der Preis der Dauermietkarten gegenüber dem Vorjahre ſehr
erheblich. Ein Dauermieter, der bisher im 1. Rang für 35 Vor
ſtellungen 119 Mark zahlen mußte, zahlt man jetzt für 34 Vorſtel
lungen nur 95,20 Mark. Der bisherigen Dauermiete im 1. Saalſitz
mit 96 25 Mark für 35 Vorſtellungen ſteht die neue Dauermiete
von 78,20 Mark für 34 Vorſtellungen gegenüber. Ein Dauermieter
im 2. Saalſitz zahlt ſtatt bisher 70 Mark jetzt 51 Mark. Die Be
zahlung der Dauermietkarten kann in fünf (ſtatt bisher vier Ra
ten) erfolgen und zwar ſind in der erſten Rate (bei Ausgabe der
Karten) 9 Vorſtellungen, bei der zweiten und dritten Rate (An
fang November bzw. Anfang Januar) je 8 Vorſtellungen, bei der
vierten Rate (Anfang März) 5 Vorſtellungen, bei der fünften Rate
(Anfang April) 4 Vorſtellungen im Voraus zu zahlen. Auch dieſe
vermehrte Ratenteilung iſt mit Rückſicht auf die Beſucher vorge
nommen worden. Eine Vorauszahlung mehrerer Raten iſt geſtat
tet. Die genauen Zahlungstermine der zweiten und fünften Rate
werden durch die Theaterzeitſchrift, den Theaterzettel und in den
Zeitungen bekannt gegeben. Es wird gebeten ſie genau innezuhal
ten da die Dauermietkarten bei nicht rechtzeitiger Bezahlung der
fälligen Raten nicht zum Eintritt berechtigen.

Den bisherigen Jnhabern von Dauermietkarten werden die
Plätze nach vorheriger perſönlicher oder ſchriftlicher Beſtellung im
Theaterbüro bis 28. Auguſt einſchl. freigehalten. Nach dieſem Tage
muß über die Plätze anderweitig verfügt werden. Neuanmeldun
gen werden ſchon jetzt zunächſt nur im Büro des Stadttheaters
(Eingang Weſtſeite) perſönlich in der Zeit von 9 bis 1 Uhr und
16,30 bis 18,30 Uhr oder ſchriftlich entgegengenommen.

Außer der erheblichen Preisherabſezung und den günſtigen
Zahlungsbedingungen bieken Dauermietkarten die Annehmlichkeit

zeit ohne jedesmaligen Kauf an der Theaterkaſſe und unter Fortfall
der Vorverkaufsgebühr von 0,20 Mark, die bei Tageskarten er
hoben wird. Ferner iſt vorgeſehen, den Dauermietern des Thea
ters auf die Sonderabonnements, die für die Operngaſt-
ſpiele aufgelegt werden, eine beſondere Ermäßigung zu ge
währen.

Es iſt zu erwarten, daß unter den neuen günſtigen Bedingun
gen eine große Anzahl von Theaterbeſuchern ſich zur Dauermfete
entſchließen werden. Nur frühzeitige Beſtellung gibt die Gewähr,
daß der Beſteller einen Platz nach Wunſch erhält.

Der Verein der „Aquarien und Terrarienfreunde“- Halberſtadt
veranſtaltet am 12. Auguſt eine Ausſtellung. Es werden Fiſche
und Pflanzen aus den Tropen, Ueberſee und der Heimat zur Aus
ſtellung gebracht. Es wird auf die ſeltſame Eigenart dieſer ſchönen
und ſinnigen Liebhaberei hingewieſen, zugleich dürfte die Hand
habung dieſer Liebhaberei intereſſieren, denn nicht jeden dürfte es
bekannt ſein, die unbekannte Welt unter dem Waſſerſpiegel im Heim
mit Sachkenntnis zu pflegen. Die Ausſtellung findet ſtatt im
Lokal „Hofjäger“, Wilhelmſtraße und dauert bis zum 19. Auguſt

Von der Wurſt und Fleiſchkonſervenfabrikation. Die Fabri-
kation ſteht im Zeichen der Hochkonjunktur. Die großen künſtleri
ſchen und ſportlichen Veranſtaltungen wie Preſſa, Wiener Sänger
bundfeſt, Kölner Turnfeſt ſowie die überall ſtattfindenden Schüßtzen
feſte und Jahrmärkte zählten zu den Großabnehmern der Fabrikake.
Neben Würſtchen herrſcht für Fleiſch Sportartikel und Wanderkon
ſerven beſondere Nachfrage Die Preiesge taltung für ertigFabrikate iſt ſeit einigen Monaten ſtabil geb en enen Roy
material in dem gleichen Zeitraum erheblichen Schwankungen aus
geſetzt war.
nichts beſtimmtes zu ſagen, doch ſprechen alle Anzeichen für eine
Erhöhung, da der Viehpreis im Steigen begriffen iſt. Der Betrieb
der Fa. Heine u. Co. Halberſtadt, zeigt mit einer Belegſchaft von
700 Arbeitern und Arbeiterinnen nur ganz geringe Schwankungen
zu den vergangenen Monaten Und es hat nicht den Anſchein, daß
in abſehbarer Zeit nennenswerte Veränderungen eintreten werden.
Sowohl das Jnlands als auch das Exportgeſchäft der genannten
Firma, die die ganze Welt beliefert, hat in der Nachkriegszeit an
Umfang zugenommen. Hierbei iſt zu beachten, daß dem Propa
gandagetat der Lebensmittelfabriken im Gegenſatz zu demjenigen der
Genußmittelfabriken enge Grenzen gezogen ſind, da die Wüurſtfabri
kation nicht in der Lage iſt, den Geſtehungspreiſen einen nennens-
werten Prozentſatz für Werbungskoſten zuzuſchlagen. Für die
Wintermonate wird das ſaiſonmäßige Abflauen der Konjunktur
erwartet.

Bezirkskierſchau 1929 Das Tierzuchtamt
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen teilt mit? Zum
Sonnabend, den 28. Juli waren die Vorſitzenden der landw.
Kreisvertretungen, ſowie die Tierzuchtausſchüſſe der Kreiſe Calbe,
Jerichow J Neuhaldensleben, Oſchersleben. Wanzleben und Wol-
mirſtedt, zwecks Beſprechung über die Abhaltung einer Bezirks

Magdeburg der

Von den verſchiedenen Kreiſen ſind in den letzten Jahren An
kräge zur Abhaltung von Kreistierſchauen geſtellt. Die Ver
hältniſſe in der Landwirtſchaft haben aber immer dahin gedrängt,

Der Aufbau der Schau in den einzelnen Kreisſtädten zur Unter
bringung der Tiere forderte erhebliche Geldmittel die in keinem
Verhältnis zu den Einnahmen durch Eintrittsgelder ſtehen. Es
mußte deshalb der Gedanke über Zuſammenfaſſung ſämtlicher
Kreiſe des Tierzuchtamtes zur Abhaltung einer Bezirksſchau

Stadt erwogen werden. Es fallen dann die Unkoſten für den

lichkeit gegeben, eine eindrucksvolle Schau zur Förderung der Ge
ſamttierzucht aufzubauen. Hinzu kommt weiter, daß den einzelnen
Kreiſen mit ihren Zuchten Vergleichsmöglichkeiten geboten werden
welche zweifelsohne auch für nicht ausſtellende Landwirte von
großem Intereſſe ſind. Ferner iſt es auf den Kreistierſchauen bis
lang immer ſchwierig geweſen, den Wert der Pflanzenzucht, des
Obſt und Gemüſebaues entſprechend genügend Raum für die Aus
ſtellung zur Verfügung zu ſtellen. Bei den Lokalvperanſtaltungen
ließ die geringe Beteiligüng die geleiſteten, wertvollen Arbeiten
auf dieſem Gebiete nicht voll zur Geltung kommen. Die anweſenden
Herren waren der Anſicht, daß die augenblicklichen Verhältniſſe für
die Abhaltung einer Bezirksſchau im kommenden Jahre ſprechen
und man beſchloß die Durchführung derſelben einſtimmig

Termin 14 Tage vor der D. L. G. Ausſtellung München liegt, mit
Rückſicht guf die Weidebetriebe und Schafzüchter, gewählt. An
ſchließend fand die Wahl von Kommiſſionen zur Feſtlegung der
Ausſtellungsbedingungen ſtatt. Die Mitglieder dieſer Kommiſſionen

bedingungen beim Tierzuchtamt Magdeburg, Halle Land u. Stadt,
einfordern. Die Stelle iſt auch weiter bereit, alle Beratungen für
die Schau in den Betrieben ſelbſt durchzuführen e

Schutz von Erfindungen Muſtern und Warenzeichen auf der
Schluß folgt.) Platzgattungen und zwar 1. bis 8. Reihe Sperrſitz (einſchl. der Leipziger Meſſe. Wie der Reichsminiſter der Juſtiz durch Se

eines feſten Platzes an einem beſtimmten Tage für die gangespiel

Ueber die künftige Entwicklung der Preiſe iſt noch

ſchau im nächſten Jahre vom Tijerzuchtamt Magdeburg eingeladen.

daß von dieſen Schauen z. Zt. Abſtand genommen werden mußte.

in Magdeburg auf dem Gelände des „Hallenbaues Land und

Aufbau von Zelten zur Tierunterbringung fort und es iſt die Mög

Man
hat für die Abhaltung vorläufig den 25. und 26 Mai, wenn dieſer

werden zur Durchberatung ſofort nach der Ernte zuſammentreten,
und von dann an können die Intereſſenten genaue Ausſtellungs
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fkanntmachung vom 14. Juli 1928 mitteilt, tritt der durch das Geſetz
vom 18. März 1904 vorgeſehene Schutz von Erfindungen, Müſtern
und Warenzeichnen ein für die vom 26. Auguſt bis I. September
1928 in Leipzig ſtattfindende Muſtermeſſe nebſt Techniſcher Meſſe
und Baumeſſe.

Fünfte Volkswohllotkterie. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, iſt die Ausſpielung einer fünften „Volkswohl
lokterie zur Förderung von ſozialen und kulturellen Zwecken“ mit
einem Spielkapital (einſchließlich Reichslotterieſteuer) von 1600 000

RM für Preußen genehmigt worden. Die Gewinne betragen
430 000 RM. Der Reinertrag beläuft ſich auf 315 000 RM. Der
Preis des eingelnen Loſes iſt 1 RM. Als Ziehungstermin iſt der
7. November d. Js. beſtimmt worden.

Das Rundfunkecho der Berliner Abendverfaſſungsfeier. Am
Sonnabend, den 11. Auguſt, abends 830 Uhr werden ſowohl die
Berliner Funkſtunde wie die Deutſche Welle, ferner die deutſchen
Sender Frankfurt a. M., Hamburg, Köln, Königsberg, Leipzig
und Stuttgart die Uebertragung der gemeinſamen Verfaſſungsfeier
aus der KrollOper, die von der Reichsregierung, der Preußiſchen
Staatsregierung und dem Magiſtrat Berlin veranſtaltet wird,
übernehmen.

Die Berechtigung der Jugendämter für Gebührenerhebungen,
Verſchiedentlich iſt die Frage geſtellt worden, ob bei Vornahme von
Beürkundungen und Beglaubigungen auf Grund von g 43 Abſ. 2
des Reichsjugendwohlfahrtsgeſetzes das Jugendamt berechtigt iſt,
Gebühren zu erheben. Der Miniſter für Volkswohlfahrt bemerkt
in einem Runderlaß u. a. folgendes: Nach dem Geſetz über ſtaat
liche Verwaltungsgebühren in der Faſſung des Geſetzes zur Aende
rung des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum Finanzausgleichs
geſetz vom 27. November 1925 finden die Beſtimmungen über ſtaat
liche Verwaltungsgebühren auf Amtkshandlungen von nichtſtaatlichen
Organen Anwendung, wenn dieſe Handlungen kraft ſtaatlichen Auf
trages vorgenommen werden. Die Beurkundungen und Beglaubi
gungen nach dem Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz ſind jedoch als Auf
gaben der öffentlichen Jugendwohlfahrt Selbſtverwaltungsangele
genheiten der Gemeinden und Gemeindeverbände. Es konnte daher
in der Staatsminiſterialverordnung vom 12. Oktober 1926 über die
Erhebung von Verwaltungsgebühren für Vornahme von Beurkun
dungen nach dem genannten Reichsgeſetz nichts vorgeſchrieben wer
den. Da es auch eine geſetzliche Beſtimmung über die Erhebung
von Gebühren bei dieſen Amtshandlungen nicht gibt, ſo liegt die
Entſcheidung, ob ſolche Gebühren erhoben werden ſollen, bei den
einzelnen Gemeinden und Kreiſen, bei denen Jugendämter errichtet
ſind. Mit Rückſicht auf das Jntereſſe, das die Kreiſe und Gemeinden
als Bezirksfürſorgeverbände an der Vaterſchaftsanerkennung und
Unterhaltsverpflichtungserklärung des unehelichen Vaters haben,
empfiehlt der Miniſter jedoch, für die Beurkundungen dieſer Er
klärungen Gebühren regelmäßig nicht zu erheben.

Aus Oſterwiec h.
(Mehr Schutz den ſtädtiſchen Obſtnutzungen))

Es iſt wohl bekannt, daß Kinder vor Obſtpächtern einen heilloſen
Reſpekt haben und dies iſt gut ſo, um ſo bedauerlicher iſt es, daß
die ſtädtiſchen Obſtplantagen, wie auch die Bäume an den Prome
naden vor ihrer Verpachtung als Freibeutergut angeſehen werden,
wo unſere Jugend ungeſtört hineinklettern kann. Auch werden die
Obſtbäume mit Steinen bombardiert und damit gleichfalls ruiniert.
Pdenfalls ſollten die Eltern ihren Kindern dieſen Unfug und Dieb
ſtahl ernſtlich verbieten, und zwar nicht nur im kommunalen ſon
dern auch im eigenen Jntereſſe, weil der Genuß unreifen Obſtes
ſchwere geſundheitliche Schäden nach ſich ziehen kann.

S Sie Reinhaltung der Feldwege) iſt eine Ange
legenheit, auf die immer wieder hingewieſen werden muß, weil eine
Anhäufung von Unkraut, Quecken und Steinen nicht nur die Feld
mark verünziert, ſondern auch den Verkehr zwiſchen den Aeckern
hemmt. Die Landwirte haben gewiß ſtändige Möglichkeiten, ſolchen
Unrät durch ihr Fuhrwerk verſchwinden zu laſſen. Anders iſt es
ſchon bei den Schrebergärten. Auch in deren Nähe häufen ſich
allerhand unſchöne Sachen, was in Zukunft gleich der Verunreini
gung der Feldwege ſtreng beſtraft werden ſoll. Wo aber ſollen die
Schrebergärkner ihre Kohlſtrünke, ausgeleſenen Steine, verroſteten
Maſchendrahtreſte uſw. laſſen? Man kann das nicht gut wieder
eingraben, was man erſt ausgebuddelt hat. Darum müßte bei

jeder Schrebergartenanlage auch
der von Zeit zu
wieder geſäubert werden kann

Eine amtliche
Sonnabend, den 11. Auguſt,
Adler“ ſtatt. Außer muſikaliſ
Muſiker hat auch der Männer

i ein Schuttplatz geſchaffen werden,
Zeit durch Abfuhr auf Koſten der Intereſſenten

Verfaſſungsfeier) findet am
11 Uhr vormittags, im „Schwarzen
e Darbietungen unſerer heimiſchen
geſangverein „Liederkranz“ ſei itwirkung zugeſagt. Die Feſtrede hält Kepierungedtetter Der

bro d Magdeburg Wenn in dieſem Jahre der Sonnabendvor
mittag für die Feier des Verfaſſungstages nicht beſonders günſtig
liegt, ſo wird doch erwartet, daß ſich außer der ſtädtiſchen Beamten
ſchaft auch eine größere Zahl der Mitbürger daran beteiligt.

Vahlverein) Die Parteiwerſammlubeſchäftigte ſich zunächſt mit der Antrage n Wer Anton e
Reichsbanners um Gewährung eines Zuſchuſſes zur Verfaſſungs
feier Dieſer würde bewilligt, nachdem auch Gen. Willing einen
größeren Zuſchuß vom Ortsausſchuß der Gewerkſchaften zugeſagt
hatte. Gen. Fricke berichtete über das geplante Kinderfeſt am
Verfaſſungstage nach den Verhandlungen des Elternbeirats mit dem
Lehrkörper. Es wurde hierbei ausgeführt, daß einmal wieder klar
zum Ausdruck komme, daß die Lehrerſchaft gegen die Abhaltung
des Kinderfeſtes in Nähe eines Lokales ſei, das der organiſierten
Arbeiterſchaft genehm iſt, die doch als Hauptträger des republika
niſchen Gedankens immerhin verlangen könne, daß unſere Lehrer
als Beamte der Republik hier mehr Entgegenkommen zeigten. So
habe man den Sportplatz vor dem Ratsgarten, unſerem Gewerk
ſchaftshauſe, für unzulänglich erklärt und aus ſolchen Gründen
heraus beſchloſſen, die geſamte Schuljugend nach dem Kirchberg
(evangel. Volksſchule) und nach dem Waldhaus (Mittelſchule und
kath. Volksſchule) zu führen; an beiden Stellen ſollen Kinderbe
lüſtigungen, Würſtchenverteilung uſw. ſtattfinden. Staat einer Zu
ſammenführung unſerer Jugend unter den Farben der Republik
komme hier wieder ein Auseinanderreißen dabei heraus Genoſſe
Willing wandte ſich ſcharf gegen die obigen Abmachungen und
brachte den folgenden Antrag ein „Die am 4 Auguſt 1928 im
Gewerkſchaftshaus tagende Mitgliederverſ immlung der SPD. be
ſchließt, daß das von dem Lehrkörper beſchloſſene Kinderfeſt nicht
auf dem Waldhaus bzw. Kirchberg, ſondern im Ratsgarten ſtatt
findet. Ebenſogut wie das Feſt in zwei getrennt liegenden Wirt
ſchaften abgehalten werden ſoll, kann es auch im Ratsgarten ſtatt
finden, der Raum genug bietet, Anderenfalls wird die Fraktion der
SPD. im Stadtparlament die für das Feſt zu bewilligenden Mittel
verweigern Willing.“ Dieſer Antrag wir de nach längerer Debatte
angenommen. Unter Mitteilungen wurde dann die Feier des 21
Oktober zur Erinnerung an den Tag der 50fährigen Wiederkehr der
Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes kurz beſprochen. Die Fahnen
weihe für unſeren Wahlverein ſoll mit dieſer Gedenkfeier verbun
den werden. Der Bericht des Gen. Ullrich über die Unterbezirks
konferenz löſte eine lebhafte Ausſprache über gewiſſe Vorwürfe aus,
die von den anweſenden Genoſſen als unbegründet empfunden
werden. Nür wer die wirtſchaftliche Lage in Oſterwieck kennt, kann
die Urſachen für den heutigen Stand der Arbeiterbewegung am
Orte verſtehen. Ferner wird auf die Unterbezirksvorſtandsſitzung
am 17. Auguſt aufmerkſam gemacht Zu den Kreistagswahlen
ſprach Gen. Willing. Gen. Schuchard erſtattete Bericht über die
Kommiſſionsſitzung vom 31. Juli über die Kandidatenliſte zu den
Stadtverordnetenwahlen. Eine Ausſprache darüber ſoll in nächſter
Verſammlung erfolgen.

Vom Standesamt.) Jm Monat Juli wurden 7 Ge
burten (5 Knaben und 2 Mädchen), 5 Aufgebote, 4 Eheſchließungen
und 4 Sterbefälle gemeldet.

Geraus zur Verfaſſungsfeier) Trotz der Wahl
erfolge vom 20. Mai iſt es nicht gelungen, den 11 Auguſt als
Feiertag vom 20. Mai iſt es nicht gelungen, l
repüblikaniſch geſinnte Bevölkerung, durch Veranſtaltung eigener
Feiern dieſen Tag würdig begehen. Verfaſſungsfeier heißt Volks

feier. Darum Maſſen heraus! Ehrenpflicht der geſamten arbeiten
den Bevölkerung iſt, die diesjährige Verfaſſungsfeſer mit ſämtlichen
Angehörigen zu beſuchen. Es iſt folgendes Programm vorgeſehen:
Freitag, den 10. Augüſt, abends 8 Uhr vorm Ratsgarten: Antreten
zum Lampion und Fackelumzug. Sonnabend, den 11. Auguſt,
abends 814 Uhr im Ratsgarten: Verfaſſungsfeier. Kapelle Acker
mann. Feſtredner Kam. R. Eitz.

en I. Auguſt als

Kreis Halberſtadt.
Silly, 6. Auguſt. (Un fall Der Arbeiter Otto Kuhr wollte

am Sonntag morgen ſein neues Motorrad erproben. Er fuhr
den Dardesheimer Weg entlang. Beim Wenden wollte er einen
langſameren Gang einſtellen, er ſetzte aber mit ſchnellerer Gangart
ein, ſtürzte und zog ſich einen Oberſchenkelbruch nd Gehirner
ſchütterung zu. Dr. Sauerbrei ſorgte für ſeine Ueberführung in
das Halberſtädter Krankenhaus.

Aus Oſchersleben.
(SPD. Mitgliede r.) Heute Dienstag abend 8 Uhr:

Mitgliederverſammlung. Tagesordnung: Wahl des Vorbereitungs
Ausſchuſſes zu den Kommunalwahlen, Verfaſſungsfeter, Ergän
Zungswahl des Vorſtandes und noch mehr. Die Wichtigkeit der
Tagesordnüng verlangt das Erſcheinen aller Mitglieder.

Aus Thale.
Turn und Sporkvereinigung Thale. Am 11. und 12 Auguſt

findet in Thale eine Uebungsſtunde der Turnſpielleute des 2.
Kreiſes vom Arbeiter Turn und Sportbund ſtatt. Es iſt für uns
eine beſondere Ehre, ein derartiges Treffen in unſeren Mauern zu
bekommen. Der 2. Kreis umfaßt zirka 1200 Spielleute und es
werden ungefähr 5—600 erſcheinen. Da ein Teil ſchon am Sonn
abend kommt, müſſen wir für Unterkunft ſorgen. Wir richten
darum die Bitte an die Einwohnerſchaft von Thale, uns mit Frei
quartieren zu unterſtützen. Meldungen nehmen entgegen die Turn
genoſſen Fritz Schmidt, Albertſtraße 2 und Fritz Schmidt, Joachim
ſtraße 27. Die Uebungsſtunde wird eingeleitet mit einem Stern
wecken morgens 146 Uhr; um 9 Uhr findet dann im Reſtaurant
Steinbachtal eine Stabführerſitzung ſtatt. Anſchließend iſt dann die
Uebungsſtunde mit Umzug durch die Stadt. Alles Nähere wird noch
bekannt gegeben.

Guter Flug von Brieftauben) Wie wir erſtjetzt erfahren, brachten unſere Ferienkinder, welche in Beſermünde
ihre Ferien verbrachten, von dort drei Brieftauben mit, um dieſe
hier in Thale fliegen zu laſſen. Es handelte ſich um ſehr wert
volle Tiere, zwei alte und eine junge Taube, woran eine ſchon
von London nach Weſermünde geflogen war. Die Tauben wurden
am Freitag früh 6.45 Uhr von einem Grundſtück an der Haupt
ſtraße hier in Thale aufgelaſſen. Eine Poſtkarte von dem Beſitzer
der Tauben, einem Parteigenoſſen in Weſermünde ging am Sonn
tag hier ein, auf welcher mitgeteilt wird, daß die Tauben am
Freitag vormittag um 11.30, mit den beſten Grüßen aus Thale am
Harz, auf den heimatlichen Schlage in Weſermünde wohlbehalten
eingetroffen ſind. Die Luftlinie zwiſchen Weſermünde und Thale
beträgt 260 km. Dieſe haben die Tauben in 225 Minuten bewältigt,
wobei zu bedenken iſt, das die Tauben von hier aus Richtung Hal
berſtadt einſchlugen, welche doch immerhin noch von der direkten
Linie erheblich abweicht.

Aus Quedlinburg.
(Zentralverband der Arbeitsinvaliden und

Witwen.) Jn der am Sonntag im Gewerkſchaftshauſe ſtattge
fundenen öffentlichen Verſammlung ſprach Koll. Matthes vom
Verbandsvorſtand über Rentenfragen. Drei Zeitabſchnitte ſind zum
Schickſal der Arbeitsinvaliden zu rechnen: Krieg, Jnflation und
Rationaliſierung wirkten auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe dieſer
Aermſten. Die Geſetzesänderung, die eine Vermehrung der Para
graphen brachte, war an einer Erhöhung faſt vorübergegangen. Es

wurde nur Flickarbeit geleiſtet Gefordert werden muß außer der
Rentenerhöhung eine Vereinhejtlichung der Geſetze. Auch der nete
Reichstag iſt noch nicht in der Mehrheit für ausreichende Sozial
politik. Es gilt, die Organiſation zu ſtärken, damit dieſe als Macht
wirken kann. Daß etwas erreicht werden kann, zeigt, daß die

Partei BlattGenossinnen und Ge
nossen, werhbt für Euer

D „J CHarzer Bergtheater bei Thale.
Ludwig Tieck: „Der Blaubart“

Tieck iſt dem Geiſte abentenerlicher Phantaſtik treu geblieben bis
ins Alter Daran änderte ſein Ausflug in das Gebiet des Myſtizis
muüs und der Religion nichts. Er der Sohn eines Berliner Seiler
meiſters, war ſchon in ſeiner Jugend ſo voll von Phantaſtik und
Kolportage, hatte eine beſondere Begabung für das Grauſige und
einen Witz, der ihn zum Hauptvertreter der römantiſchen Jronie

machte. Zu ſeiner ſtaunenswerten Phantaſie geſellte ſich eine große
Erfindungsgabe und ein ſcharfer kritiſcher Verſtand. Es ſcheint
aber, daß gerade ſein kritiſches Vermögen für ſeine phantaſtiſchen
Dichtungen verderblich wurde, und es iſt nur zu leicht zu begreifen,
daß er wiederholten Wandlungen in künſtleriſchen Anſchauungen
unterworfen war. Oft hat man die Empfindung, als fehle ihm der
künſtleriſche Ernſt. Da aber, wo dieſer Mangel tauftaucht, wird er
überdeckt von einer glänzenden Sprache Jhm ſtanden alle Stim
mungen zu Gebote; er war ſo vielſeitig, daß er witzig oder ernſt,
phantaſtiſch oder nüchtern ſchreiben konnte. Dazu fiel ihm das
Schaffen unendlich leicht, ſo daß er einer der fruchtbarſten Dichter
ſeiner Zeit wurde.

„Der Blaubart“, der von der Grünen Bühne im Harzer
Bergtheater zu neuem Leben erweckt wurde, gehört nicht zu
dem beſten, was Tieck ſchrieb. Die Geſchichte von dem Ritter Blau
bärt, der bereits ſechs Frauen getötet und nun noch eine ſiebente
freit, die dem gleichen Schickſal verfallen ſoll, weil ſie das ihr ver
botene Zimmer betreten hatte, führt uns Perſonen mit verſchiede
nen Eigenarten vor. Vor allem wird gelehrt, daß es nicht gut ſei,
wenn man neugierig iſt. Dieſe Eigenſchaft haben aber nicht nur
Frauen, wie es Tieck darſtellt, ſondern ſicherlich auch Männer
Sonſt werden Rezepte befolgt, die früher einmal volle Geltung
hatten für diejenigen, die das Gruſeln erlernen wollten

Die Grüne Bühne behauptet von ſich, eine Sammelſtätte junger
Talente zu ſein. Dieſe Behauptung iſt durchaus keine Uebertrei
bung Die Aufführung am Sonntag überzeugte wieder davon, daß
die Mitglieder der Grünen Bühne mit Begeiſterung und Hingabe
ſpielen können. Es kam wieder eine Aufführung zuſtande, die helle
Freude auslöſte, weil die Darſteller ein ſchönes abgeſchloſſenes
Spiel boten Für die Bearbeitung und Jnſzenierung zeichnete
Traugott Müller. Den Blaubart ſtellte Peter Bern er recht
grob, unheimlich und überlegen dar. In Bewegung und Sprache
geſtaltete er den Blaubart ſo, wie er im Bucche ſteht. Die verſchie
denen Temperamente zeichneten die Brüder Anton, Simon und
Leopold von Friedheim auf. Da ſahen wir Erich Thormann
als den kurzangebundenen, nicht gerade tiefſinnigen, und von Ge
ſchwiſterliebe nicht ſtark bewegten Anton. Den verliebten Leopold
der die Tage nimmt, wie ſte kommen, verkörperte Frang Nick
liſch. Eine große Leiſtung war die Darſtellung des grübelnden
und hellſeheriſchen Simon durch Otto Eduard Haſſe. Prächtige
Sprechtechnik und reſtloſes Aufgehen in der Rolle ſchufen eine echte

1915 erſchien der Roman Die drei Sprünge des Wang-lun“, der,

romantiſche Tieck ſche Geſtalt. Wieder entfaltete auch Adele
Creutznach ihre ſchauſpieleriſchen Fähigkeiten. Die Künſtlerin
weiß mit ihrem angenehmen Organ die Skalen der Stimmungen
glänzend wiederzugeben: Freude, Schmerz, Schrecken, Verzweif
lung, Unentſchloſſenheit. Am ſtärkſten wirkte ſie bei der Erzählung
der grauenvollen Entdeckung, die ſie im ihr verbotenen Zimmer ge

macht hatte; ihr völliger ſeeliſcher Zuſammenbruch infolge des
Schreckens und die Furcht vor dem Los ihrer Vorgängerinnen beim
Blaubart blieb nicht ohne Eindruck. Erna van Delden als
Schweſter Anna fügte ſich geſchickt und mit Zurückhaltung ein, wie
es ihre Rolle verlangt. Willy Gall witz als Hans von Marloff,
Frigga Braut als die alte hexenartige Haushälterin des Blau
baärt und die Darſteller der tapferen Ritter mit ihrem Ratgeber
konnten gefallen, ebenſo Walter Mitulsky als Knappe.

Es waren nur wenige ſchwache Punkte in der Darſtellung. Die
Geſamtwirkung der Aufführung war gut. Das nahezu vollbeſetzte
Theater man bedenke: Trotz des unſicheren Wetters folgte
mit Intereſſe und Spannung dem Spiel. Der Beifall war herzlich

und langanhaltend. wk.
Alfred Döblin.

Zu ſeinem 50. Geburtstag am 10. Auguſt

Der hiſtoriſche Roman der Dahn und Ebers gibt moderne Men
ſchen im Koſtüm vergangener Zeiten. Totilg in „Ein Kampf um
Rom“ iſt der typiſche preußiſche Gardeleutnant mit dem ganzen
Ehrenkodex dieſer Klaſſe und die ſchöne Griechin der Bulwerſchen
„Letzten Tage von Pompeji“ benimmt ſich wie eine höhere engliſche
Tochter. Nur die Tracht unterſcheidet dieſe Romanhelden von den
Zeitgenoſſen der Verfaſſer. Jhr Denken, Fühlen und Wollen iſt
dem neunzehnten Jahrhundert verwurzelt. Man nennt dieſe Ge
ſtaltungsart, die Geſchichte dem modernen Menſchen näherbringen.

In der Flut der pſeudohiſtoriſchen Romane ſteht allein Flauberts
„Salambo“ wie ein unerſchütterlicher Fels, denn Flaubert bemühte
ſich, das Andersſein des hiſtoriſchen Menſchen, in dieſem Falle des
Karthagers aus der Zeit Hannibals, zu geſtalten Flaubert ſchrieb
„Salambo“ im Jahre 1862, einen Roman, der tatſächlich die Ferne
der Zeiten ſpiegelt Aber ſein Beiſpiel blieb ohne Nachfolge. Erſt

wenn auch in einer anderen Form, Flaubert fortſetzt. Der Ver
aſſer war Alfred Döblin.War dich noch in einer eingehenden Beſchreibung des De

tails verſunken, konnte er ſich nicht genug tun mit der n
der Schatzkeller des Hamilkar Barkas, mit der Ausmalung
Milieus, in dem ſich dieſe fremdartigen Weſen bewegen, ſo fehlt n
Döblin die photographiſche Treue, die Verliebtheit in das r
Keine genaue Schilderung des Chinas im achtzehnten Jahrhum e
kein Schwelgen in exotiſcher Phantaſtik ganz ſachlich wird über Ge

unter Menſchen fremden Weſens Dieſe Menſchen vertreten be
ſtimmte Jdeen, ſind nicht allein Individualitäten, und Döblin gibt
ihnen eine Geſtaltung, ein Sprachgewand, das nichts mit der eurd
päiſch amerikaniſchen Gegenwart zu tun hat, trotzdem bewußte An
näherungen an das chineſiſche Jdiom vermieden ſind. Zwiſchen
Flaubert und Döblin beſteht der Unterſchied der beiden Jahrhun
derte: verſuchte Flaubert die Menſchen von außen zu erfaſſen, von
der Geſte zu ihrem Weſenskern zu dringen, ſo erfühlt Döblin
intuitiv ihre Seele

Fünf Jahre ſpäter erſchien der Wallenſtein Kein Roman,
der alles Geſchehen auf den Titelhelden bezieht, ſondern ein Werk,
das in der Fülle der Ereigniſſe die Seele jenes zerriſſenen Jahr
huünderts ſpiegelt. Nicht nur Wallenſtein, der hier ſeiner heroiſchen
Theaterpoſe entkleidet worden iſt, auch der Kaiſer des „heiligen,
römiſchen Reiches“, der Herzog von Bayern, Tilly, die Schweden,
Franzoſen und die kleinen Fürſten werden mikroſkopiert. zerfaſert
bis in die letzten ſeeliſchen Beſtandteile aufgelöſt. Die Magie, der
Wunderglaube ſpielt eine ebenſo große Rolle wie die ökonomiſchen
und politiſchen Verhältniſſe Wallenſtein ſelbſt erſcheint als ein
Großſpekulant im Stil der Morgan, Ford oder Stinnes aber an
ihm bewahrheitet ſich das Oscar Wildeſche Bannot Wir liegen alle
in der Goſſe und blicken nach den Sternen“. Keine Schönfärberei,
kein jambeſches Pathos! Fürſten und Bauern benehmen ſich daß
kultivierte und verbürgerlichte Exiſtenzen des zwanzigſten Jahr
hunderts ſich ſchaudernd abwenden. Und vielleicht kommt Döblin
damit der Wahrheit ain nächſten. Nicht wie Hauptmann im
Florian Geyer“ ſucht er die Sprache der Zeit grammatikaliſch ge

nau zu imitieren, Döblin e T ren aber in dieſen
öcken glüht ein ungebrochenes Leben.n d heles er Berge Meere und Giganten“, einen Zu

kunftsroman im Stil des Engländers George Herbert Wells Der
bekannte Utopiſt ſchildert die Menſchen der Zukunft, wie ſie Technik
und Mechaniſterung allmählich geſtalten, doch die Sprache bleibt die
der Gegenwart. Anders Döblin. Er verſücht, dem zukünftigen
Geſchehen eine neuartige ſprachliche Formülierung i verleihen
und er erreicht beinahe den Hymnüs Geht Wells allein von den
wirtſchaftlichen Tatſachen aus, ſo ſchwingt die Dichtung Döblins in

ären des Mythos.W Seeten ein et kleinere Arbeiten, Erzählungen, Romane,

epiſche Dichtungen und politiſche Tagesfeuilletons, die Döblin in der
„Neuen Rundſchau“ unter dem Pſeudonym Linke Poot veröffent
lichte. In „Wadzeks Kampf mit der Dampfturbine erreicht er
Hoffmannſches Format. Groteske und Phantaſtik ſpielen in das
Alltagsleben hinein, und alles wird überglänzt von einem faſt Jean
Paul ſchen Humor, von einem Lächeln, das die Jrrtümer der Welt

kennt.ed Döblin lebt in Berlin als praktiſcher Arzt. Datenm in Leben ſind überflüſſig genau ſo wie Einſchachtelungen

ſeiner dichteriſchen Perſönlichkeit in hergebrachte Kategorien. Er
iſt Realiſt und Myſtiker und darüber hinaus einer der Größten, diet ie Flaubertsſchehniſſe refertert. Und doch iſt dieſer Roman genau wie F

San Zeitenferne Man lebt plötzlich in einer anderen Kultur in den dachten und ſchrieben. Felix Scherret.



Dürchſchnittsrente vom Februar 24. jetzt um rund 16. Mk.
pro Monat geſtiegen iſt. Leider liegen der Sozialpolitik, die im
Reichstag getrieben wird, nur politiſche und finanzielle Abſichten,
aber keine wirklich ſogialen zugrunde. Die Knappſchaftsverſicherung
habe ein hohes Defigit; es wird deshalb geplant, ſie an die Jnva
lidenverſicherung anzuſchließen. Die Angeſtelltenverſicherung er
zielt dagegen rieſige Ueberſchüſſe. Doch dies geſchieht durch Ab
wälzung von Leiſtungen auf die Jnvalidenverſicherung und durch
ſchwierigere Bedingungen auf Bezug einer Rente. Eine Gleichſtel
lung der ArbeitsWitwen mit den Beamtenwitwen muß erfolgen,
dieſerhalb wird die Auszahlung der Rente an alle Witwen über 45
Jahren gefordert. Ebenfalls wird gefordert, für die Kinderzulage
einheitlich das 18. Lebensjahr als Schluß der Zahlung anzuſehen.
Der Verband ſteht ferner auf dem Standpunkt, daß erſt die Renten
zu erhöhen ſind und dann zur Frage der Altersgrenze für Alters
unterſtützung Stellung genommen werden kann. Nach einigen Mit
teilungen des Vorſitzenden ſprach in der Diskuſſion Gen. Hartung
zur ſozialen Fürſorge und allgem. Verſicherungsweſen. Nicht nur
Kampf für die Organiſation ſondern auch für die richtigen Ver
treter, die Arbeiterparteien. Jm Schlußwort ſagte der Redner, daß
der Verband rund 300 000 Mitglieder zählt und wünſchte eine
weitere Stärkung der Organiſation.

KGahrmarktsrummel.) Anläßlich des diesjährigen
Schützenfeſtes findet auf dem Kleers wieder ein Jahrmarktsrummel
ſtatt. Doch ſind die Budenbeſitzer in dieſem Jahre nicht ſtark ver
treten. Vorherrſchend ſind wieder Zuckerwaren, Eis und Würſt
chenbuden. Die Gewinn und Glückſpielbuden ſind erfreulicherweiſe
nicht ſo üppig vorhanden. Neben den üblichen Karuſſells iſt zum
erſten Male eine Kinder Achterbahn aufgebaut. Das Wetter iſt
jedoch nicht günſtig, ſodaß mit übermäßig ſtarkem Andrang nicht
gerechnet werden braucht.

Gerkehrsunfall.) Am Sonnabend nachmittag er
eignete ſich in der Altentopfſtraße ein Verkehrsunfall ohne größere
Folgen. Ein Pferd, das einen beladenen Wagen zog, ſcheute plötz
lich beim Herannahen eines Traktors und lief in ein Auto, wobei
es ſtürzte.

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 6. Auguſt. (Die Gerſtenernte) in unſerem

Orte kann als ſehr gut bezeichnet werden. Dagegen iſt die Obſternte
ſchlecht. Die Gemeindeplantagen, welche im vergangenen Jahre an
nähernd 23 000 Pacht brachten, ſind in dieſem Jahre nicht auf
2000 M Pacht gekommen.

Die Pachten für Gemeindegcker und Wieſen)
ſind bis zum 8. d. Mts. im hieſigen Rathaus zu zahlen

Gerfaſſungsfeier.) Die Vertreter, ſowie der Mit
gliederausſchuß des Konſumvereins treffen ſich am Mittwoch
abend 8 Uhr zur Beſprechung über den Fackelzug am Sonnabend
abend in der Verteilungsſtelle.

Aus Aſchersleben.
GSchutzmaßnahmen für die ſtädtiſchen Licht

und Kabelanlagen.) Die Stadt ſieht ſich gezwungen, auf
Grund verſchiedener Vorkommniſſe darauf hinzuweiſen, daß zum
Schutze der ſtädtiſchen Kabelanlagen und zur Vermeidung von Stö-
rungen in der Licht und Kraftverſorgung alle Einwohner, die auf
dem öffentlichen Straßengebiet Erdarbeiten und Aufgrabungen vor
nehmen, dies vorher der Verwaltung der Lichtwerke anzeigen
müſſen. Die Maßnahme ſoll dazu dienen, um durch Orientierung
über die Lage der Kabel Gefahren zu vermeiden. Wer der An
ordnung nicht folgt, iſt für alle ſich ergebenden Schäden haftbar.

(Polizeimeiſter mit Motorrad.) Der Magiſtrat
hat der Stadtverdrdnetenverſamlung eine Vorlage unterbreitet, die
die Beſchaffung eines Motorrades für den Feldpolizeimeiſter vor
ſieht. Die Anſchaffung ſoll dem Polizeimeiſter eine ſchnellere und
überraſchendere Kontrolle ermöglichen. Ob das tatſächlich mit einem
Motorrad möglich iſt und ob überhaupt eine Verwendung des Mo
torrades bei Verfolgung von Felddieben auf Feldwegen und Sturz
acker zweckdienlich iſt, ſteht dahin. Gewiß ſpricht auch manches für
die Beſchaffung. Den Stadtverordneten ſteht die Entſcheidung zu.

Gäume in den Straßen fallen der Strom
leitung zum Opfer.) Ein ſehr ſchöner Schmuck in den ver
ſchiedenen Straßen unſerer Stadt, die alten Kaſtanien, die Rot
dorne, Linden und Ahorne, ſollen auf Antrag der ſtädtiſchen Licht
werke, Um eine Gefährdung der Stromleitung zu vermeiden, ſtark
verſchnitten oder gar entfernt werden. Die fortſchreitende Technik
läßt der freundlichen Straßenromantik ſcheinbar keinen Platz mehr.
Die zuſtändige Gartendeputation aber denkt anders. Sie hat den
Lichtwerken empfohlen, einen Ausweg zu finden, der die Bäume
erhält und ſie nicht verſchandelt.

Einheitspreis in der Theatergemeinde.) Die
Theatergemeinde hat den Einheitspreis von 1.75 RMk. eingeführt.
Die Verteilung der Plätze geſchieht durch Verloſung und wechſelnde
Einteilung, ſo daß jeder in den Genuß eines guten Platzes kommen
kann. Der Spielplan iſt ausgezeichnet. Schauſpiele, Opern und
Operetten ſind ſorgfältig ausgewählt. Der Preis für die Vorſtellung
konnte nur durch die ſtädtiſche Beihilfe ſo niedrig gehalten werden.

(Aufhebung der Sonntagsruhe.) Auf, Antrag der
Textilgruppe iſt anläßlich des Konſumfeſtes für den Textilwaren
handel der Ladenverkehr für Sonntag, den 12. Auguſt, von 11 13
Uhr geſtattet.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Goslar, 6. Aug. (Eindringliche Warnungszeichen)

will der Autoklub von Braunſchweig an den gefährlichen Stellen
der Torfhausſtraße auf eigene Koſten anbringen laſſen. Die Schil
der ſollen nach amerikaniſchem Muſter mit einem weißen Toten
ſchädel auf ſchwarzem Grund verſehen ſein. Zwar iſt dies Zeichen
nicht amtlich, aber jedem Autofahrer, ob Jn- oder Ausländer, leicht
verſtändlich

Goslär, 6. Auguſt. Vom Maſchinenſchwengel er
ſchlagen.) Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich im Betriebe der
Firma H. Reiß u. Söhne. Der Arbeiter Erich Gittermann war mit
einem anderen Arbeiter an einer Himbeerpreſſe beſchäftigt. Dabei
iſt die Preſſe umgeſtürzt und G. wurde von dem Drehſchwengel
der Maſchine ſo unglücklich getroffen, daß er eine Zertrümmerung
des Jochbeines erlitt. Die damit verbundenen Gehirnverletzungen
führten nach wenigen Stunden den Tod des Mannes herbei.

Halle, 6. Auguſt. (Ein Kind tödlich überfahren.) Auf
der Artillerieſtraße riß ſich der fünfjährige Ottokar Poblenz, als er
auf der anderen Straßenſeite Geſpielen im Sande entdeckt hatte,
von der Hand der Großmutter los und lief über die Straße. Faſt

wäre er dabei von einem Perſonenauto überfahren worden. Die
Großmutter rief in ihrer Herzensangſt laut den Kleinen zurück. Jn

dem Moment, als er umkehrte, erfaßte den Jungen ein anderes
Auto und kötete ihn auf der Stelle. Die Großmutter fiel vor Ent

ſetzen in Ohnmacht.
Gwei amerikaniſche Ozeanßlieger in Halle

Die Flieger Levine u. Agoſto trafen aus Paris über Köln kommend
mit dem Flugzeug auf dem Flugplatz Schkeuditz ein. Sie nahmen
dort einen Kaffee ein, unerkannt von den Beſuchern des Flug
platzes. Erſt als ein Junkersflugzeug aus Deſſau die Flieger zur
Reiſe nach Deſſau abholte, wurde es bekannt, wer die fremden
Gäſte waren.

Gernrode, 6. Auguſt. (Wildſchweine auf Kartoffelfeldern.) Die Wildſchweine haben in dieſem Jahre auf dem
Acker der Intereſſenten teilweiſe recht erheblichen Schaden ange
richtet, obwohl in letzter Zeit durch die Jagdpächter mehrere Tiere
abgeſchoſſen ſind. Geſetzlich ſind die Jagdpächter für den angerich
teten Schaden haftbar. Einige Kartoffeläcker ſind völlig umgewühlt.
Nur ab und zu iſt noch eine Kartoffelſtaude zu erblicken. Ein
Wunder iſt es ja auch nicht, da das Gatter an einer Stelle eine
Lücke von 6—8 Metern aufweiſt!

Ballenſtedt, 6. Auguſt. (Glück im Unglück.) Auf dem Stieg
geriet ein Bierwagen auf einen Kinderwagen, der von der Deichſel
förmlich durchbohrt wurde. Glücklicherweiſe ſtand das Kind in der
Nähe des Wagens und blieb unverletzt. Hätte es im Wagen ge
ſeſſen, ſo wäre es nicht lebend davongekommen.

Oſterode a. H., (Der Bau der Weſtharztalſperre.) Die
Beſtändigkeit der Witterung hat die vorbereitenden Arbeiten am
Söſeſperrdamm ſehr gefördert. Die Planierungen der Forſtſtraße
im großen Engeltal und im Söſetal ſind weit fortgeſchritten. Ein
Bagger wird am Staudamm in dieſen Tagen ſeine Tätigkeit begin
nen. Die Abholzung des Baumbeſtandes auf dem Gebiet des ſpäte
ren Staubeckens iſt faſt durchgeführt, ſo daß ſchon die gewaltige
Ausdehnung des künftigen Stauſees erkennbar iſt. An der Stelle
des heutigen Kahlſchlages in der Forſt werden ſpäter die Groß
bauten entſtehen, zu deren Bewältigung zahlreiche Maſchinen und
Arbeiter notwendig ſind. Das Stadium der Vorbereitungsarbeiten
an der Weſtharztalſperre iſt nunmehr beendet.

Bad Salzelmen, 6. Auguſt. (Feuer.) Jm Darrhof der Allen
dorffſchen Brauerei gerieten Preßſtrohvorräte auf dem Hofe auf
ungeklärte Weiſe in Brand. Der Wehr gelang es, das Feuer zu
erſticken, ehe Gebäude von den Flammen ergriffen werden konnten.

Nordhauſen, 6. Auguſt. (Folgen eines Streites.) Bei
einem wiederholten Streit zwiſchen dem Jnvaliden Schleſier und
dem Arbeiter Hemme gab, wie gemeldet, der 74jährige Schleſier
auf Hemme Schüſſe aus einem Revolver ab, von denen zwei trafen
Hemme iſt nunmehr den erlittenen ſchweren Schußverletzungen
erlegen.

Defſau, 6. Auguſt. (Levine in Deſſau.) Zur Beſichtigung
der Junkerswerke weilten die amerikaniſchen Flieger Levine und
Agoſto in Deſſau. Jn Begleitung der Piloten befand ſich die ameri
kaniſche Diamantenkönigin Miß Mabel Boll. Der amerikaniſche
Beſuch kam im fahrplanmäßigen Flugzeug von der Preſſa in Köln
und wurde von einem JunkersFlugzeug im Flughafen Leipzig
Schkeuditz nach Deſſau abgeholt. Die Weiterreiſe nach Berlin er
folgte im Auto.

Kölhen, 6. Auguſt. (Ein ſchweres Unglück ereignete ſich
in KöthenDeuz. Dort liefen Kinder hinter einem Erntewagen her
und zogen dabei Halme heraus. Plötzlich gab ein entgegenkommen
des Laſtauto ein Signal. Die Kinder ſprangen zur Seite. Dem
jährigen Kürt Kramme gelang es auch, den Bürgerſteig zu er
reichen, während der Aährige Werner Schießewitz auf die Straße
ſtürzte. Der Chauffeur riß das Laſtauto herum, um das Kind nicht
zu überfahren. Hierbei erfaßte das Auto den ſchon auf dem Bür
gerſteig ſtehenden Kramme Und tötete ihn auf der Stelle. Der kleineSchießewitz wurde mit ſchweren v

geliefert. e eBernburg 6. Auguſt. Gegen eine Schranke geſa
und niemand verletzt Ein Perſonenauto, das mit vi
jungen Leuten aus Bernburg beſetzt war, fuhr in ſchnellem Tempo
die Kaiſerſtraße hinunter. Trotz der hellen Beleuchtung ſauſte das
Auto mit 80 km Geſchwindigkeit gegen die geſchloſſene Schranke
und durchbrach ſie. Jm gleichen Moment durchlief der Schnellzug
Berlin Frankfurt den Bahnhof. Der Zug hielt. Wie durch ein
Wunder wurden die Autoinſaſſen, die ſich auf einer „Spritzfahrt“
befanden, nicht verletzt. Das Auto iſt ſtark beſchädigt; die Erneue
rung der Schranke wird den Autofahrern etwa 2500 Mark zu koſten
kommen.

Bitterfeld, 6. Aug. (Zwei Autos zuſammengeſtoßen.)
An einer gefährlichen Straßenkreugzung im benachbarten Holzweißig
ſtießen ein Berliner und ein Leipziger Kraftwagen zuſammen. Aus
dem Berliner Wagen wurde die Frau des Beſitzers herausgeſchleu
dert und erlitt eine Gehirnerſchütterung und Geſichtsverletzungen.
Zwei weitere Jnſaſſen dieſes Wagens wurden leicht verletzt. Aus
dem anderen Wagen wurde ein Junge herausgeſchleudert und erlitt
ebenfalls eine erhebliche Verletzung. Beide Autos wurden zertrüm
mert. Die Verletzten wurden ins Kreiskrankenhaus in Bitterfeld
üherführt.

Ammendorf, 6. Auguſt. (Durch ein Glas Waſſer ge
tötet.) Auf der Grube Henriette J wurde einem Arbeiter ein
Trunk Waſſer zum Verhängnis. Er trank das Waſſer in erhitztem
Zuſtande. Jn demſelben Augenblick ſtürzte er zu Boden und war
ſofort tot.

Eiſenach, 6. Auguſt. (Ein Amokläufer.) Der Arbeiter
Schick hat den Drogiſten und Automobilhändler Schwartze, als
dieſer den Hausflur ſeiner Wohnung in der Johannisſtraße betrat,
mit vier Revolverſchüſſen niedergeſtreckt; Schwarze war auf der
Stelle tot. Der Mörder ſchoß bei ſeiner Flucht fortwährend um
ſich. Schließlich verſuchte er, im Portal des Hotels Fürſtenhof
unterzuſchlüpfen. Als ihn dort der Hausdiener Oskar Heſſe ent
gegentrat, ſtreckte Schick ihn kurgzerhand durch einige Schüſſe nieder.
Heſſe wurde ſchwer verletzt. Der Mörder wurde ſchließlich zu Boden
geſchlagen und gefeſſelt. Er konnte nur mit Mühe vor der Lynch
juſtiz der Menge bewahrt werden. Schick will ſeine Tat aus Rache
begangen haben. Sein Stiefvater hatte einen Prozeß gegen den
erſchoſſenen Schwartze verloren, und die Revolverſchüſſe ſollten dieſe
ſchmerzliche Niederlage „vor aller Welt rächen“.

Reichsbanner öchwarzRotGold

Die Schutzſportler in Magdeburg.
Am Sonntag, dem Tag der Gauverfaſſung, ſtellten ſich auf dem

herrlich gelegenen ſtädtiſchen Sportplatz an der Seilerwieſe die
Jungbannerkameraden zum Kampf um das Gaubanner.

deburg, mußte es an den Kreis Calbe abgeben. t
Jmpoſant war der Aufmarſch der Sportler und ihr

Treugelöbnis. Die Mannſchaftskämpfe wurden flott hintereinander
abgewickelt. Folgende Ergebniſſe wurden erzielt:

Geſamtreſfultat der AKlaſſe: 1. Calbe 722, 2. Deſſau
712 3. Magdeburg 669, 4. Halberſtadt 5911 5. Jerichow
438 6. Deſſau 2 438, 7. Stendal 404, 8. Köthen 3881 9. Fer
mersleben 333, 10. Wolmirſtedt 194, 11. Wanzleben 13917 Punkte

Geſamtergebnis der B-Klaſſe: 1. Lemsdorf 309, 2.
Stendal 297, 3. Sudenburg 294, 4. Lemsdorf 2 247, Jerichow 231,
6. Sudenburg 2 206, 7. Lemsdorf 3 173 Punkte

erletzungen ins Krankenhaus ein

ſt

er

Der bisherige Jnhaber des Schutzſportbanners, der Kreis Mag

Einzelreſultate A-Klaſſe: 100-Meter-Lauf: 1. Kreiſe
Magdeburg und Calbe je 12,2 Sekunden, 2. Halberſtadt 12,4 Sek.,
3. Deſſau 12,8 Sek. 400- Meter Lauf. 1. Calbe 55,8 Sek., 2
Deſſau 59,8 Sek., 3. Magdeburg 61 Sekr. Weitſprung: 1. Hal
berſtadt 5,80 m, 2. Burg 5,21 m, 3. Calbe und Deſſau je 5 m.

Hochſprung: 1. Magdeburg und Deſſau je 1.50 m, 2. Calbe
1.40 m, 3. Halberſtadt 1.35 m. Keulenweitwurf: 1. Deſſau 55,05
Meter, 2. Magdeburg 49 m, 3. Calbe 48,65 m. 4100 Meter
Stafette: 1. Magdeburg 49,1 Sek., 2. Calbe 49,3 Sek., 3. Deſſau 50
Sekunden. Außer Konkurrenz lief der Sportverein 3. d. A. Mag
deburg die beſte Zeit in 49 Sek. Reichsbannerſtafette (800, 400,
200, 100 Meter) 1. Jerichow 1 3.42 Min., 2. Calbe 3.53 Min.
3. Deſſau 3.54,1 Min. GefallenenGedächtnisStafette (400, 300,
200, 100 Meter): 1. Calbe 2.19,6 Min., 2. Magdeburg 2.20,9 Min.
3. Deſſau 2.23,5 Minuten.

B-Klaſſe: 100 m Lauf: 1. Lemsdorf 12,2 Sek., 2. Suden
bürg 12,8 Sek., 3. Lemsdorf 2 13 Sek. Keulenweitwurf: 1. Sten
dal 50,50 m, 2. Lemsdorf 4140 m, 3. Sudenburg 40,10 m.
Hochſprung: 1. Sudenburg 1.50 2. Lemsdorf 1.45 m.

Von der Ausſtellung marſchierten die Schutzſportler, mit den
Arbeiterſportlern als Gäſte, zum Staatsbürgerplatz. Der reich mit
Fahnen verſehene Zug erregte Aufſehen auf ſeinem Wege. Auf
dem Staatsbürgerplatz ſtellten ſich dem Starter 19 Stafettenmann
ſchaften. Jede Mannſchaft beſtand aus zehn Läufern. Jn 3 Mi
nuten wurde die Strecke bis zum Domplatz im harten Kampfe
durcheilt. Nur die Mannſchaft von Fichte Sudenburg konnte ſich
einen größeren Vorſprung ſichern und die Reichsverfaſſungsſtafette
gewinnen. In folgender Reihenfolge trafen die nächſten Mann
ſchaften ein: 2. Fichte Alte Neuſtadt, 3. Reichsbanner Kreis Calbe,
4. Sportverein Z. d. A. Magdeburg, 5. Reichsbanner Sudenbuxg,
6. Fichte Buckau, 7. Bar Kochba Magdeburg Die Stafettenläufer
überreichten eine Urkunde, die von den Schutzſportlern, der Sozia
liſtiſchen Arbeiterjugend, der Gewerkſchaftsjugend und der Jugend
der Fichteſportler unterzeichnet war. Jn ihr entbot die republi

banners zur Schaffung der ſozialen großdeutſchen Republik.
Den Schluß der Veranſtaltungen der Schutzſportler bildeten die

Handballſpiele Magdeburg gegen Braunſchweig 15:2 und Magde
burg gegen Deſſau 4:2. Die Spiele ſtanden ſtets im Zeichen der
Ueberlegenheit der Magdeburger, die eine Mannſchaft auf den
Plan gebracht hatten, die mit guten Leiſtungen aufwartete.

Halberſtadt. Kameraden, trotz der lächerlichen, recht kümmerlich
verlaufenen Gegendemonſtration unſerer Freunde von links, war
unſere Kundgebung in Magdeburg eine überaus machtvolle. Aber
auch hier in Halberſtadt muß es uns gelingen, unſeren hieſigen
Gegnern zu beweifen, daß das Reichsbanner eine machtvolle Orga
niſation iſt, welche feſt und treu zur Republik ſteht. Deshalb iſt es
Pflicht eines jeden Bezirks und Kameradſchaftsführers, ſowie auch
der Unterkaſſierer, die Kameraden aufzufordern an dem zum Ver
faſſungstage geplanten Um zug, teilzunehmen. Da dieſe Kund
gebung mit keinen Unkoſten verknüpft iſt, wird erwartet, daß ſich
mößzlichſt jeder Reichsbannermann hierzu zur Verfügung ſtellt
Zeit und Ort des Antretens wird noch bekannt gegeben.

Halberſtadt. Am Mittwoch, den 8. Auguſt, abends 7 Uhr findet
beim Kameraden O. Bollmann eine kurze Beſprechung des Vor
ſtandes und der Bezirksführer ſtatt.

Halberſtadt.
aus.

gramme
Mitkwoch, den S. Auguſt

Berlin. 20.30 Heine- Schumann (Rezitationen und Geſang),
22.30 „Van der Waterkant“ (Muſik und Geſang).

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 „Zigeunerliebe“, Operette von Lehar, 22.30 Nacht

muſik.eng 20 Ein Luſtſpiel von Seribe in drei Aufzügen.

Langenberg. 20.15 „Plakate“, Hörſzenarium von Ophülz. Bis
24 Konzert aus dem Handelshof in Eſſen g

Amtliche Wetternachrichten.

Es O s. Gneifer Oheibdedeckt. O woluig. Odegeckt, Kegen
Schnee. --Duost. Nebel K Gewifter. AGcaupein Aoqel. O Stuie O Sehr leicht

leicht. n frische O rnöler Sturm Die Pfaſfe fiegen mit 4em Windes die eingezeichneten tinten

Fahlen gedeng die tufttemperour o
Wetkterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Die Nähe der Luftmaſſengrenze brachte uns am Montag be
ſonders am Abend noch Regenſchauer, die allerdings keine großen
Mengen an Niederſchlag ergaben. Das nahe Hochdruckgebiet über
Nordfrankreich hat noch wenig Einfluß auf unſer Wetter nd es
ſcheint ſich langſam nach Südoſten verlagern zu wollen. Damit be
halten wir zunächſt Weſtwind, der allmählich nach Südweſten
dreht.Tuetichtent Zunächſt noch unſicher, dann aufklarend, Wind

von Weſt auf Jidweſt drehend. Am Mittwoch wieder Ver
Chlechterung.

kaniſche Jugend dem Bundes und Gauvorſtand ihre Grüße und
das Gelsbnis zu freiwilliger Diſziplin in den Reihen des Reichs

(Spielerkorps Das Ueben am Mittwoch fällt

(0daren) verbinden gie Orte mit gleichem luftorvck Die neden des gen *tehengen

Porausſichtliche Witterung bis 8. 8., abends: S
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